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a ; Poſen, 20. April. 
Der liberale! „Dziennik Polski“ in Lemberg bringt eine vom 
13d. datirte Korreſpondenz aus Poſen, weſche die bevorſtehende Amts⸗ 
entſetzung des Erzbiſchofs Ledochowski beſpricht. Nachdem der 
Korreſpondent mitgetheilt, daß der Erzbiſchof zu dem von dem Ge⸗ 
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ſchen Ortſchaften 


Kommiſſar, 


anzuſtellen und die 


n unſerer Geiſtlichkeit, vornehmlich der höheren, die früher gerühmte 
Opferfreudigkeit Wie ſchwer fällt es unſeren Prälaten für irgend 
einen edlen Zweck in den Geldbeutel zu greifen! 

Zum Beweiſe hierfür diene das erſte beſte Beiſpiel: Die beiden 
hieſigen Hauptorgane, der „Dziennik“ und der „Kuryer“ haben Samm⸗ 
lungen für die aus Chelm vertriebenen Unirten veranſtaltet. Während 
die „Liberalen“ zu dieſem Zweck der Redaktion des zuerſt genannten 
Blattes bereits gegen 100 Thlr. überſandt, haben die ehrwürdigen 
Abonnenten des „Kuryer“ ſich bis zu 6 Thlr. ruinirt! Aver möge 
irgend ein Schwindler auftauchen, der es verſteht, die ſchwachen Seiten 
unſerer Ultramontanen auszunutzen, ſo wird er zweifelsohne Geld 
finden, welches für edle Zwecke nicht vorhanden iſt. 

Zu der Amtsentſetzung Ledöchowski's macht die „Magdeburger 
Zeitung“ folgende Bemerkung: 

„Die erſten Erfolge des Ernſtes, welchen man in Preußen zeigt, 
wird die öſterreichiſche Regierung ernten; wie gemeldet wird, ſoll der 
öſterreichiſche Epiſkopat angewieſen werden, gegen die neuen Kirchen⸗ 
geſetze nur formell in Oppoſition zu treten. Wir denken noch den 
Tag zu ſehen, wo eine ähnliche Anweiſung nach Preußen erfolgen 
wird, wenn fie auch für Ledöchowski und feine jetzigen Kollegen zu 
ſpät kommt.“ 

g Dieſe Bemerkung iſt durchaus treffend. Durch das, was ſich eben 
in Oeſterreich vollzogen hat, iſt die preußiſch⸗deutſche Kirchenfrage 
überhaupt in eine vollſtändig neue Phaſe getreten; unſer Staat hat in 
Oeſterreich einen moraliſchen Bundesgenoſſen gewonnen, und aus der 
Solidarität beider muß der Sieg der Staatsgewalt oder vielmehr 
der Sieg des modernen Staatsprinzips über alle mittelalterlich⸗ 
hierarchiſchen Tendenzen mit Nothwendigkeit hervorgehen. Was dem 
N lonfeſſionsloſen Verfaſſungsſtaate in Oeſterreich zugeſtanden wird, 
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höchſten Gerichtsbof wird unterbleiben müſſen.“ 
zufolge werden wohl die Anträge der Mitglieder zunächſt in Wegfall 


Annahme des Entwurfs einer Kreisordnung für die Provinz 


daß es am beſten wäre, wenn die Regierung dem Landtag im nächſten 
Winter einen Geſetzentwurf vorlegte, welcher die Kreisordnung in 
allen denjenigen Provinzen, in welchen ſie noch nicht gilt, einführt, 
alſo nicht nur in Poſen, Rheinland und Weſtfalen, ſondern auch in 


liegen zwar vor, aber ſie laſſen ſich leicht () überwinden, und die 
Vortheile einer, allen Provinzen gemeinſamen Organiſation ſind zu 
überwiegend, namentlich auch ſoweit ſolche als Grundlage für die 
neue Städte⸗, Gemeinde⸗ und Provinziglordnung, die Reorganiſation 
der Verwaltung und den oberſten Gerichtshof für Adminiſtrativjuſtiz 


Guß () zuſammengebracht werden, ſonſt giebt es ein unleidliches 
Stück⸗ und Flickwerk, das ewiger Reparaturen bedarf, wie ein leicht⸗ 


Aus der Schweiz ſind im Laufe des heutigen Tages nur trockene 
Zahlenmeldungen über das Reſultat der geſtern ſtattgehabten Volks? 
abſtimmung über den revidirten Verfaſſungs entwurf 
eingegangen. Soweit ſich die Lage der Dinge demnach beurtheilen 
läßt, iſt die Annahme des Entwurfs durch dreizehn Ständevoten und 


Ziffer thut aber dar, wie umfaſſende Vorbereitungen zur Vereitelung 
der Annahme der neuen unbequemen Verfaſſung durch ein Plebiszit 
ſeitens der ſchweizeriſchen Utramontanen getroffen worden waren. So 
z. B. wird nachträglich aus Bern gemeldet, daß die dortige Regierung 
noch am Freitag eine außerordentliche Sitzung abhalten mußte, weil 
beſtimmte Anzeichen vorlagen, daß in Boufol und anderen jurafft- 


Sonntag, an dem außer der Volksabſtimmung auch noch eine Neu⸗ 
wahl des Großrath für den Canton Bern ſtattfand, der Ausbruch 
von beſorgnißerregenden Unruhen vorbereitet war. 
hatte der Regierungsrath ſei 


ſar, Gr Bat 
den Offer 
ſten Repreſſalien für vorkommende Unruhen verantwortlich zu machen. 
nirten militäriſchen Piquets vorbereitet. Soweit die vorliegenden 


gebniß der Großrathswahl. 

Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſers in England iſt bekanntlich 
auf den 15. Mai feſtgeſetzt. Seine Privat⸗Yacht „Liwadia“ hat ſich be⸗ 
reits von der Krim nach Vlieſſingen begeben, um ihn von dort aus 
nach London überzuführen. Zuvor wird der Selbſtherrſcher aller 


jährigen Jubiläums des Königs von Holland beiwohnen. Die Eng⸗ 
länder treffen die großartigſten Vorbereitungen. Sie werden ihm ihre 
hünenlangen Garden — nur eine Handvoll! — zur Revue vorführen 
und ihm Gelegenheit geben, bei den berühmten Wettrennen von Ascott 
aus Courtoiſie einige kaiſerliche Wettgelder zu verlieren. Zu einem 


den an maſſenhafte Truppen⸗Evolutionen gewöhnten Gaſt nur einen 
ſehr mäßigen Eindruck machen dürfte. Londoner Blätter melden, daß 
die in London wohnende ſehr zahlreiche polniſche Emigration — 
Veteranen von 1830 und 1846, ſowie die Flüchtlinge von 1863 — eine 
Demonſtration gegen den Czar veranſtalten wolle. Damit würde ſie 
ſich die letzten Sympathien bei John Bull verſcherzen, der, ſobald 
er am Loyalitäts⸗Rappel laborirt, 


zufügen wollten, mit äußerſter Strenge behandeln würde. 
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Audolph Moſſe; 
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in Berlin: 
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in Breslau: Emil Kabalh. 
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gerichtet, deſſen Ueberbringer der Abg. Dr. Techow ift. — Der Abg. 
Liebknecht, Vertreter des 19. Wahlbezirks des Königreichs Sachſen, 
iſt am 17. ſeiner Haft aus Hubertusburg entlaſſen worden. Im De⸗ 
zember 1870 nach der Rückkehr vom Reichstage unter der Anklage auf 
Hochverrath verhaftet, nach 3 monatlicher Unterſuchungshaft Ende 
März 1871 entlaſſen, wurde Liebknecht ein Jahr ſpäter vom Schwur⸗ 
gerichte zu Leipzig zuſammen mit Bebel zu zweijähriger Gefängniß⸗ 
ſtrafe verurtheilt Liebknecht wird dem Vernehmen nach am Montag 

im Reichstage ſeinen Sitz einnehmen, während ſein Kollege Bebel 
noch eine 9 monatliche Gefängnißhaft wegen Majeſtätsbeleidigung ab⸗ 
zubüßen hat. 45 

— Der Oberpräſident a. D. v. Puttkamer ift, wie wir d 
„N. Pr. Ztg.“ entnehmen, zu Lübben im Hauſe ſeines Sohnes i 
74. Lebensjahre geſtorben. Er war als früherer Polizei⸗Präſident 
von Berlin einer der älteſten Ehrenbürger Berlins, unter deſſen 
Straßen eine ſeinen Namen trägt. 8 

— Dem Vernehmen der „N. Ztg.“ nach hat man jetzt auch in den 
Kreiſen der Staatsregierung die Ueberzeugung gewonnen, daß mit 
Berlin, wenn es aus der Provinz Brandenburg ausſcheidet, die nächſt⸗ 
gelegenen Ortſchaften in nahe Beziehung gebracht und zu einer Pro⸗ 
vinz Berlin verbunden werden müſſen. Vorzugsweiſe handelt es 
ſich dabei um diejenigen Ortſchaften, welche mit Berlin bisher den 
weiteren Polizeibezirk gebildet haben, indeß werden namentlich im 
Süden Berlins wohl noch einige andere alte und neue Auſiedlungen 
in Betracht kommen. 

— Die Konferenzen des Kultusminiſteriums behufs der Ausar⸗ 
beitung eines Unterrichtsgeſetzes nehmen ihren Fortgang und 
beſchäftigen ſich vorläufig mit den Beſtimmungen über die normale 
Stundenzahl, Ferien und Schulverſäumniſſe. Die Berathungen be⸗ 
rückſichtigen das vorhandene Material aus den bisherigen parlamen⸗ 
tariſchen Vorarbeiten des preußiſchen Abgeordnetenhauſes, darunter 
auch die Petitionen und vornehmlich die beſtehende einheimiſche Ge 
ſetzgebung. Außerdem werden die Erfolge der Schulgeſetzgebung in 
den neu erworbenen Provinzen, ſowie in Elfaß- Lothringen und den 
alten Provinzen in Betracht gezogen. Endlich haben die Konferenz⸗ 
Mitglieder über ein reiches legislatoriſches Material zu gebieten, wel⸗ 
ches denſelben durch Vermittelung des auswärtigen Amtes aus ande⸗ 
ren deutſchen und außerdeutſchen Staaten zur Verfügung geſtellt wurde. 

— In ärztlichen und Univerſitätskreiſen erregt die Nachricht großes 
und gerechtfertigtes Aufſehen, daß ſich der von allen Seiten freudig 
begrüßten Berufung des hieſigen Privatdocenten Dr. Senator zum 
ordentlichen Profeſſor der mediziniſchen Klinik in Jena im letzten 
Augenblicke der Einſpruch des dortigen Kurators entgegenſtellt, daß 
Dr. Senator, deſſen Befähigung als wiſſenſchaftliche Kapazität und für 
den kliniſchen Unterricht unzweifelhaft feſtſteht, Jude ſei. Daß gerade 
in der mediziniſchen Fakultät und an einer fo freiſinnigen Univerfität 
ſich ſolche Ueberbleibſel mittelalterlicher Anſchauungen geltend machen 
können, wird als beſonders befremdlich betrachtet. 

— Kapitän Werner und kein Ende! Die „Kr. Z.“ konſtatirt, daß 
in Sachen Werner's noch kein Urtheilsſpruch erfolgt iſt und ein Kor⸗ 
reſpondent verſchiedener Blätter ergänzt die Meldung dahin, daß die 
Aburtheilung nunmehr, nachdem noch eine Rückfrage erledigt worden, 
dem 10. Armeecorps (Hannover) definitiv übertragen iſt. „Niemand 
zweifelt daran, daß das Urtheil ſchlimmſten Falles ein ſehr mildes ſein 
wird, wenn keine Freiſprechung erfolgt, und daß daſſelbe eventuell 
durch eine hier gewiß ſehr gerechtfertigte Begnadigung ſeine Erledi⸗ 
gung finden dürfte.“ Wenn die Angelegenheit nur erſt ihre Erledigung 
gefunden hätte! Weshalb das nicht eher geſchehen iſt — wer 
weiß es! 

xx Kulm, 18. April. Seit einigen Tagen weilt in Pelplin als 
Saft des Biſchofs von Kulm der Exfeldpropft Namſzanowski. — 
Zum Syndikus beim biſchöflichen Konſiſtorium in Pelplin iſt der bis⸗ 
herige Kreisrichter in Marienwerder Hr. Dr. Mizerski gewählt wor⸗ 
den. Hr. M. iſt ein poſener Kind. 

Schwetz, 16. April. Daß die k. Regierung ernſtlich geſonnen iſt, 
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Gemeindevorſtände unter Androhung der ernſtlich⸗ 


den Nothfall eine Verſtärkung der im Jura ſtatio⸗ 


gänzlich fehlen noch die Meldungen über das Er⸗ 


den 12. Mai angeſetzten Feier des fünfundzwanzig⸗ 


ſollen 10,000 Mann verſammelt werden, was auf 


eine ſehr kitzliche Haut hat und 
ſeinem liebwerthen ruſſiſchen Gaſte eine Kränkung 


kann ihm in Preußen und Deutſchland nicht verſagt werden, und, 
wenn ein Theil der klerikalen Partei und ihrer Organe heute noch 
Anen Unterſchied zwiſchen dem katholiſchen Kaiſer von Oeſterreich und 
dem evangeliſchen deutſchen Kaiſer macht, ſo wirft derſelbe damit nur 
fein eigenes Prinzip über den Haufen; er untergräbt damit den Boden, 
aufädem ſich die ultramontane Oppoſition bis zur Stunde aufrecht zu 
erhalten vermochte, er leugnet damit den Syllabus und alle Kundge⸗ 
bungen des Papſtes, er ſagt ſich vollſtändig los von den auf der 
Fuldaer Verſammlung abgegebenen Erklärungen der preußiſchen Bi⸗ 
ſchöfe. Die Sophiſtik der öſterreichiſchen Kirchenfürſten, nach welcher 
das als Vertrag wie als Geſetz Lufgehobene Konkordat für fie 
inſofern noch beſteht, als danach dem Staate gewiſſe kirchliche Rechte 
zugeſtanden werden können, iſt ſo kläglich, daß ſie den Standpunkt 
jener zwiſchen beiden Staaten jeſuitiſch unterſcheidenden Fraktion nicht 
retten kann. 
08 Es hat den Anſchein, als ob die offiziöſerſeits ausgeſprochene 
Hoffnung, daß das Geſetz über die Verwaltung erledigter Bis⸗ 
th ümer bald in Kraft treten möge, vorläufig unerfüllt bleiben follte, 
Wie das „D. Wochenbl.“ meldet, iſt das diesbezügliche dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch vorliegende Material ſo groß, daß darin eine 
ichtung wird vorgenommen werden müſſen und ſo wünſchenswerth 
es auch bisher erachtet wurde, über die Geſetze wegen Fortbildung der 
orporativen Verbände einzutreten, ſo wird doch unter den gegen⸗ 
ärtigen Umſtänden darauf verzichtet werden müſſen, ebenſo wie die 
inbringung einiger noch erwarteten Vorlagen, namentlich über den 


Seite als völlig g 


lang forterhalten 
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müſſen, daß eine 
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— Die in letzter Zeit durch die Preſſe gegangenen Nachrichten 
über die bevorſtehende Ernennung eines Miniſters für die land⸗ 
wirthſchaftlichen Angelegenheiten werden jetzt von offiziöſer 


Leitung des Landwirthſchafts⸗Reſſorts werde jedenfalls noch eine Zeit 


ſtand der Erwägung werden. — Der Botſchafter in Paris, Graf 
Arnim, iſt, wie das „Deutihe Wochenbl.“ hört, ſchon im Beſitz ſeiner 
Abberufungsſchreiben, doch iſt der Termin der Ueberreichung derſelben 


ſchafters, theils weil das Eintreffen ſeines Nachfolgers, wie bekannt, 
von der Dauer der Reichstagsſeſſion abhängt. 

— Am 16. d. Mts. hat hierſelbſt eine Verſammlung von Bürgern 
ſtattgefunden, welche beſchloß, einen nationalliberalen Verein 
für Berlin zu bilden. — Da die Stunde der Beerdigung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Grabow in Prenzlau der Art hat beſtimmt werden 


Tage nicht möglich iſt, fo haben die Reichstagsabgeordneten, welche 


müſſen, ſich zur Theilnahme an der Leichenfeier nach Prenzlau zu be⸗ 


alle bis dahin ſtillſchweigend geduldeten oder überſehenen Mißbräuche 
aus der Schule zu entfernen, beweiſt nachſtehende Verfügung vom 
30. März cr.: 


Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß diejenigen katholiſchen 
Lehrer, welche gleichzeitig das Amt eines Organiſten, bez. Küſters oder 
Glöckners bekleiden, Behufs Einziehung der Kalende die betref⸗ 
fenden Pfarrer oder deren Stellvertreter begleiten und zur öſterlichen 
Zeit die Beichtzettel in ſämmtliche Familien des Kirchſpiels zu tragen 
verpflichtet ſind. Hierdurch wird der Schulunterricht ſehr beeinträch⸗ 
tigt, indem in Folge dieſer Verpflichtung die betreffenden Lehrer ge⸗ 
nöthigt ſind, wenigſtens 10 Tage des Jahres, ja nicht ſelten ſogar zu 
3 Wochen den Unterricht auszuſetzen. Es iſt dies völlig unſtatthaft 
und kann ein ſolches Verfahren im Intereſſe der Schule und des 
Unterrichts nicht weiter geduldet werden. Wo der Lehrer in Folge 
ſeines Nebenamtes als Organiſt zu den obengedachten Leiſtungen ver⸗ 
pflichtet iſt, da iſt die Verrichtung derſelben in die ſchulfreie Zeit zu 
verlegen, oder es hat der betreffende Lehrer ſein Organiſtenamt nie⸗ 
derzulegen, falls der betreffende Pfarrer darauf beſteht, daß er ſeiner 
Verpflichtung während der Schulzeit nachkommen ſoll. Wenn irgend 
ein Lehrer nach wie vor die Schulzeit dazm benutzen ſollte, die ihm 
als Organiſten obliegenden Pflichten zu erfüllen, ſo würden wir dem⸗ 
ſelben nicht bloß die Genehmigung zur Uebernahme des Organiſten⸗ 
amtes wieder entziehen, ſondern auch außerdem wegen Vernachläſſigung 
ſeiner Pflichten als Lehrer und wegen Ungehorſams gegen unſere 
Anordnungen und Vorſchriften gegen ihn disziplinariſch ein⸗ 
ſchreiten ꝛc.“ 

Aus Weſtpreußen, 18. April. Es kann nicht in Abrede geſtellt 
werden, daß der durch die letzten Wahlen hervorgerufene Unfrie⸗ 
den zwiſchen den pol niſch⸗klerikalen Elemenent und der 
deutſchen Bevölkerung noch immer im Wachſen begriffen ift 


Dentſchlan d. 
Berlin, 20. April. 


rundlos bezeichnet; das jetzige Proviſorium in der 


bleiben und eine Aenderung erſt im Herbſt Gegen⸗ 


wegen der Krankheit in der Familie des Bot⸗ 


Rückkehr von Prenzlau nach Berlin an demſelben 


die letzte Ehre erweiſen wollten, darauf verzichten 


jetzt ein Beileidsſchreiben an die Wittwe Grabows 


wozu auch die katholiſche Geiſtlich leit nicht wenig beiträgt. Und daß 
dieſe Herren jedes Mittel anwenden, um ihrer alleinſeligmachenden 
Kirche recht viele Glieder zuzuführen, davon zugt folgendes von der 
„Kreuzztg.“ mitgetheiltes Beiſpiel: Der proteſtantiſche Hofmeiſter auf 
einem Freiſchulzenamte bei Z. hatte Alles in Bereitſchaft geſetzt, um 
ſeinen kleinen Sprößling taufen zu laſſen. Der Prediger St. war 
beſſtellt und wollte eben in Gegenwart der geladenen Gäſte die heilige 

Taufhandlung vornehmen, als die Mutter des Kindes erklärte, die 
Taufe ſei bereits vollzogen und eine Wiederholung des Aktes über- 
flüſſig. Man war darüber erſtaunt; aber es verhielt ſich in Wirklich⸗ 
keit fo. Die katholiſche Schwiegermutter hatte nämlich in Abweſenheit 
des Schwiegerſohnes den Säugling ergriffen, in die Schürze gewickelt 
und war mit demſelben zum Propſte geeilt, welcher ohne Beſinnen 
dem Wunſche derſelben entſprach und das Kind taufte. Die Sache iſt 
dem betreffenden Landrathsamte angezeigt und auf Beſtrafung des 
katholiſchen Pfarrers ſowohl, als auch der fataniſchen Schwieger⸗ 
mutter der Antrag geſtellt. — In Löbau hat dieſer Tage die erſte 
altkatholiſche Taufe ſtattgefunden. Aus Königsberg war Pfar⸗ 
rer Grunert eingetroffen, um ein Töchterchen des Kreisrichters Dr. 
Kolkmann zu taufen. Die Kirchenälteſten der evangeliſchen Gemeinde 
hatten dazu die evangeliſche Kirche eingeräumt, welche feſtlich geſchmückt 
war. Pfarrer Grunert hielt vor der Taufe eine kleine Anrede, taufte 
Dann nach katholiſchem Ritus, bediente ſich aher der deutſchen Sprache. 
= een der katholiſchen Bewohner des Ortes war eine durchaus 
würdige. ö N 
f München, 18. April. Der König hat geſtern Nachmittag den 
Leegationsrath Reither in Audienz empfangen, welcher, wie bereits 
gemeldet, für die oberſte Leitung des königlichen Kabinets in Ausſicht 

genommen ſein ſoll. 

Darmſtadt, 13. April. Heute verhandelte der Kaſſationshof über 
die gegen den früheren Redakteur des „Mainzer Journals“, Ph. 
Waſſerburg, angeſtrengte Unterſuchung wegen Beleidigung des 
5 deutſchen Kaiſers, begangen durch den bekannten offenen Brief „an 

den Kaiſer“. In beiden Vor⸗Inſtanzen erfolgte Freiſprechung, da 
nur eine „Taktloſigkeit“, aber keine kriminell ſtrafbare Handlung vor⸗ 
liege. Hiergegen legte die Staatsbehörde die Nichtigkeitsbeſchwerde 
ein, welche General⸗Staatsprokurator Röder rechtfertigte, und zwar 
mit Rückſicht auf die Verletzung des 8 95 des Strafgeſetzes durch das 
Obergericht, welches angenommen, daß ein Unterſchied zwiſchen 
Majeſtäts⸗ und Privatbeleidigung nicht mehr beſtehe, daher eine Ver⸗ 
letzung der dem Kaiſer ſchuldigen Ehrfurcht nicht ſtrafbar ſei. Der 
Gerichtshof trat der Anſicht der Staatsbehörde bei, kaſſirte das frei⸗ 
ſprechende Erkenntniß des Obergerichts und ſtellte als ausgemachte 
Wahrheit feſt, daß der Beſchuldigte ſich der Beleidigung des Kaiſers 
ſchuldig gemacht und deßhalb die Sache zur Erkennung der verwirkten 
Strafe an das Obergericht zurückzuverweiſen ſei. 

RNonſtanz, 13. April. In Konſtanz trat wiederholt das Gerücht 
auf, das See⸗Ufer von Rauhenegg ſüdlich, welches die thurgauiſche 
Regierung verkauft hat, ſei eigentlich Eigenthum der Stadt Konſtanz. 

Nachforſchungen im konſtanzer Archive förderten Aktenſtücke und Pläne 

zu Tage, denen zufolge nicht nur das ganze Seeufer von Rauhenegg 

bis Bottighofen der Stadt Konſtanz gehört, ſondern auch die betreffende 

Seerläde badifher Hoheit unterſteht, fo zwar, daß die Waſſerlinie 

bis Bottighofen die Hoheitsgrenze zwiſchen Baden und der Schweiz 

darſtellt; erſt in Bottighofen verläßt die Grenze das Ufer und liegt 
von da an mitten im See. Wenn dieſe vertragsmäßigen Beſtimmun⸗ 
en nicht ſpäter wieder aufgehoben worden ſind, wonach bereits ge⸗ 


orſcht wird, jo dürfte das Vorgehen der thurgauiſchen Regierung 


intereſſante Weiterungen nach ſich ziehen. 
. Oeſterre ich. 
Wien, 16. April. Die bereits gemeldete Verurtheilung des 
Erzbiſchofs von Olmütz durch das Kreisgericht en wird 
demnächſt eine Pfändung zur Folge haben. Und zwar ſollen die Re⸗ 
venſen der Herrſchaft Stolzmühl, Kreis Leobſchütz, vorerſt mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden. Dann aber beabſichtigt man, den ſtolzen Land⸗ 
grafen auch ſteckbrieflich zu verfolgen, um die Strafvollziehung 
gegen denſelben wie gegen jeden anderen Ausländer zu ermöglichen, 
bemerkt die „N. Fr. Pr.“ — Man ſcheint offiziös die Taktik zu beob⸗ 
achten, die Erwartungen bezüglich des den Delegationen vorzulegenden 
Rothbuches möglichſt herabzuſtimmen. Gleichwohl dürfte daſſelbe 
nicht gar ſo inhaltsarm ſein. Die Abzüge, wie ſie gegenwärtig dem 
Grafen Andraſſy zur Reviſion vorliegen, bilden einen ſo ſtattlichen 
Band, daß derſelbe, wenn nicht eine tüchtige Reduktion vorgenommen 
würde, an Dickleibigkeit alle feine Vorgänger überträfe. Jedenfalls 
wird das Rothauch die Korreſpondenzen enthalten, welche ſich auf die 
Abſendung eines öſterreichiſchen Geſchwaders in die ſpaniſchen Ger 
wäſſer beziehen, ferner einige Depeſchen über die Beziehungen zu 
Rußland, die theils mit der Kaiſerreiſe nach St. Petersburg, theils 
mit der Erhebung der beiderſeinngen Geſandtſchaften zum Range von 
Botſchaften zuſammenhängen, wie auch jene Korreſpondenzen, die Anz 
geſichts der nunmehr in Fluß gebrachten Zolltarifsreviſion mit Ruß⸗ 
land gepflogen wurden. Der Reſt' dürfte dann allerdings ausſchließ⸗ 
lich handelspolitiſcher Natur ſein, was unſere Preſſe auffälliger Weile 
9 fo. wezwerfend behandelt, als ob dieſer Theil der Thäligleit unſeres 
auswärtigen Amtes nicht zum Mindeſten fruchtbarer wäre, als eine 
große, vielgeſchäftige diplomatiſche Vielſchreiberei. Dagegen ſcheint es 
ausgemacht, daß über die Beziehungen zur Kurie und zur Pforte — 
Letzteres mit Ausnahme der Suezkanal⸗Tonnengebühr — nichts Ge⸗ 
drucktes in der offiziellen Sammlung erſcheinen wird. . 

a VV 
Bern, 16. April. Geſtern Morgen hat in Genf wieder ein be⸗ 
deutender Arbeiterkrawall ſtattgefunden. Mehrere Hunderte ſtri⸗ 
kende Maurer und Steinarbeiter wollten nichtfeiernde Kameraden an 
der Arbeit verhindern. Als dieſe der an ſie ergangenen Aufforderung, 
die Arbeit einzustellen, nicht nachgaben, wurde das Gebäude, an wel⸗ 
chem ſie arbeiteten, mit einem Steinhagel angegriffen, ſo daß ſie ſich 
zur Flucht in die Kellerräume genöthigt ſahen. Leider kraf die Gens⸗ 
darmerie erſt auf dem Platze ein, nachdem die Unternehmer des Baues 
und eine Anzahl Arbeiter mehr oder weniger ſchwer verwundet worden 
waren. Bis geſtern Abend wurden 50 bis 60 der Unruheſtifter in 
Haft geſetzt. Für geſtern Nacht war die Gensdarmerie zur Unter⸗ 
ſtützung einer Abtheilung Pompiers aufgeboten. Der Staatsrath hat 
eine Proklamation erlaſſen, welche verſichert, daß „bei aller Achlung 
vor dem Vereinsrecht die nothwendigen Maßregeln getroffen ſeien, die 
Wiederholung derartiger Gewaltthaten, welche eines der heiligſten von 

der Verfaſſung garankirten Rechte verletzen, zu verhindern. 


Fo 
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Bereits geſtern wurde gemeldet, daß der Kon⸗ 


Paris, 16. April. 
55 greß der kaholiſchen Vereine in Frankreich (vergl. Nr. 253 der Poſener 
Zeitung unter Frankreich) eine Adreſſe an den Papſt beſchloſſen 
. habe. Dieſelbe lautet folgendermaßen: 


5 fi Be ee SE 
treter der katholiſchen Vereine Frankreichs, die ſich in { 
verſammlung zuſammengefunden haben, zu den Füßen Eurer Heiligkeit 
die Huldigung ihrer kindlichſten Zärtlichkeit und ihrer Sympathieen 
für die Betrübniß Ihrer Gefangenſchaft nieder. Sie beweiſen zwar, 
wie der Apoſtel, daß, wenn die leibliche Hülle in einen engen Kerker 
eingeſchloſſen, das Wort Gottes nicht in Feſſeln geſchlagen werden 
kann und der Wiederhall dieſes Wortes, das von Ihren Lippen bis 
in die fernſten Welttheile dringt, erleuchtet, ſtärkt und rüſtet uns mit 
Hoffnung. Durch Ihre herrlichen Aufmunterungen ermuthigt, haben 
wir uns als Hauptzweck vorgenommen, die alten „Werke“ zu vergrö⸗ 
ßern, neue Werke zu ſtiften, mittelſt deren wir die arbeitenden Klaſſen 
zu dem Religionsunterricht, der Uebung des göttlichen Geſetzes, den 
Gefühlen einer wahrhaftigen Frömmigkeit, dem Gebrauche der Sakra⸗ 
mente zurückführen möchten. > 

Aber, heiligſter Vater, unfere Bemühungen waren am eifrigften 
der Eroberung des höheren Unterrichts zugewandt, deren Nothwendig⸗ 
keit ſich ſowohl in dem Bedürfniſſe, die heranwachſenden Geſchlechter 
gegen die Lehren des Unglaubens zu ſchützen, welche in gewiſſen freien 
Berufsarten verbreitet ſind, als in der äußerſten Zweckmäßigkeit er⸗ 
kennen läßt, den Beſchlüſſen des letzten Konzils zu ihrer dogmatiſchen 
Entfaltung zu verhelfen. Wir haben nicht die Anmaßung, irgend 
etwas zu gründen, aber wir wollen Ihren Hochwür den, unſeren Her⸗ 
ren Biſchöfen, die Möglichkeit verſchaffen, in wirkſamerer Weiſe die 
Entwickelung der Kirchenlehre und der Wiſſenſchaften, welche ſich um 
dieſe Hauptwiſſenſchaft ſtellen, wie die Dienerinnen um ihre Herrin, 
in die Hand zu nehmen. Und wenn die für ein ſo großes Unterneh⸗ 
men unerläßlichen Elemente geordnet ſein werden, dann wird, wie wir 
u hoffen wagen, Petrus, der Quell aller Wahrheit hienieden, von 
feinem unfehlharen Stuhle herab durch die Kraft einer kanoniſchen 
Inſtitution dieſe großen Schöpfungen beleben. Unſere Verſammlung 
iſt der teh pen ihrer Ergebenheit für alle Beſchlüſſe des heili⸗ 
gen Stuhles enthoben. Dennoch wollen wir unſerem tiefen Abſcheu 
vor jenen unheilbringenden Genoſſenſchaften Ausdruck verleihen, welche 
ſchon die römiſchen Päpſte, Ihre Vorgänger, mit dem Bannſtrabl ge⸗ 
troffen haben und die neulich durch Ihre eigenen Urtheilsſprüche wie⸗ 
der verdammt worden ſind. Das Uebel, das ſie geſtiftet haben, liegt 
vor allen Blicken offen da. Sie bilden die Kirche Satans; wir aber 
wollen unter Ihrer heiligen Leitung in der Kirche Jeſu Chrifti leben 
und ſterben. Eh f i 

Zu den Füßen Eurer Heiligkeit hingeworfen, bitten wir um Ihren 
apoſtoliſchen Segen. 

Paris, 11. April 1874.“ 

Die vorſtehende Adreſſe wurdekmit ſtürmiſchen! Beifallsbezeugun⸗ 

gen genehmigt und Hochs auf den Papſt ausgebracht. Tags zuvor 
am 10. April hatte man eine Adreſſe an die Aſſemblsel gerichtet / 
worin es am Schluß heißt:! 
b „ „ Wir erſuchen Sie ehrerbietig, uns baldmöglichſt ein Geſetz 
zu verleihen, welches uns freie Fakultäten zugeſteht, frei in ihrer 
Exiſtenz, — frei in ihren Programmen, — frei in ihren Methoden; 
Unferen Bisthümern das Recht zuzuerkennen, eigene Fakultäten zu 
gründen, und den Fakultäten ſelbſt die Mittel, um zu erwerben und 
zu beſitzen, zu gewähren; die freien, unter gewiſſen, zum Voraus be⸗ 
ſtimmten Bedingungen errichteten Fakultäten, mit dem Rechte auszu⸗ 
ſtatten, die Grade eines Baccalaurens, Lizentiats und Doktors zu er⸗ 
theilen und im Allgemeinen Zeugniſſe auszuſtellen, welche dieſelbe 
Rechtsgültigkeit haben, wie die von den Staatsfakultäten verliehenen 
Grade und Zeugniſſe. Endlich fordern wir Sie im Namen der Frei⸗ 
heit, der Gerechtigkeit und der Interſſen des höheren Unterrichtsweſens 
auf, alle Geſetze, Erlaſſe, Edikte, ehemaligen Parlaments⸗ oder Raths⸗ 
ſprüche und Verordnungen gegen die geiſtlichen Genoſſenſchaften förm⸗ 
lich aufzuheben.“ 

Paris, 18. April. In den hieſtgen Sakriſteien herrſcht gegenwär⸗ 
tig eine gewiſſe Verſtimmung gegen den Kardinal⸗Erzbiſchof. Die Ul⸗ 
tramontanen wollten eine große Prozeſſion von Notre⸗Dame aus 
durch Paris auf den Montmartre, wo ſich neben dem ſogenannten 
Moulin de la Galette eine Kapelle befindet, veranſtalten, um Frank⸗ 
reich dem Herzen Jeſu zu widmen. Peſgr. Guibert, der Gefahren ein⸗ 
gedenk, die ein folder Umzug bieten würde, bedeutete die wallfahetslu⸗ 
ſtigen Ultramontanen, daß ſie ſich mit einer Prozeſſion in der Kathe⸗ 
drale begnügen müßten. Obſchon ſich nun die Ueberfrommen beim 
Papſt beklagt haben und Pius IX. ihren Wunſch beim Kardinal un⸗ 
terſtützt hat, hält Mſgr. Guibert dennoch an feinem Beſchluſſe feſt; er 
will die Banner des Saeré Coeur nicht dem Geſpötte der Pariſer 
ausſetzen. 

Die „Patrie“ ſchreibt, es ſolle eine ſcharfe Ueberwachung der frem⸗ 
den, insbeſondere der deutſchen Zeitungen eingeführt werden, und 
man wolle alle diejenigen, welche Angriffe gegen das Septennium 
bringen, zurückhalten oder ganz verbieten. Es ſcheint uns nun, daß 
die fremden Zeitungen gerade gegen das Septennium kaum jemals An⸗ 
griffe gerichtet haben; dieſe gehen, wie männiglich bekannt, faſt einzig 
von den franzöſiſchen Royaliſten und ihren Filialen im Auslande aus. 
Uebrigens iſt die „Patrie“ als das Denunziantenblatt par excellence 
bekannt, und es wird daher erſt abzuwarten ſein, ob ihre Nachricht 
praltiſch wird. 


Jetta ki ee n. 


Nom, 16. April. Nach dem Beiſpiel der lombardiſchen und vene⸗ 
tianiſchen Biſchöfe haben nun auch die piemontiſchen eine Petition 
gegen den Geſetzentwurf unterzeichnet, nach welchem die Zivilehe der 
kirchlichen Trauung vorangehen muß. In ihrer nicht an den König, 
ſondern an die Deputirtenkammer gerichteten Petition erklären ſie, daß 
ſie ſich nur Liebeswerken hingeben und allem Streite aus dem Wege 
gehen wollen, daß ſie aber nicht ruhig zuſehen dürften, wenn die 
Staatsgewalt in das kirchſiche Gebiet eingreife. Vor einigen Tagen 
(am 12. d. M) feierte man hier den Gedenktag an jene Ereigniſſe, 
welche in der Geſchichte Pius IX. von Bedeutung ſind, nämlich an 
feine Rückkehr von Gasta und an den Sturz St. Agneſe, bei welchem 
er unverletzt davon kam. In früheren Jahren war das ein großer 
offizieller Feſttag mit Illumination der ganzen Stadt, bei welcher ſich 
Niemand ausſchließen durfte. In den letzten drei Jahren aber hat die 
Illumination fo ſehr Fiasco gemacht, daß man fie jetzt vollſtändig 
vom Programm geſtrichen hat. Dagegen findet das gewohnte Tedeum 
in der Kirche St. Agneſe heute (16) Nachmittag ſtatt und die klerikale 
Partei will ſich die Gelegenheit zu einer kleinen Demonſtration nicht 
entgehen laſſen. — Der hieſige Konſul des deutſchen Reiches, 
Herr Rudolph Crous, hat wegen angegriffener Geſundheit beſchloſ⸗ 
fen, fein Amt niederzulegen und nach Deutchland in das Privatleben 
zurückzukehren. Vorausſichtlich wird dies im Laufe des kommenden 
Monats geſchehen. Der Weggang des geſchäftskundigen und zuvor⸗ 
kommenden Mannes wird allgemein bedauert. Betreffs der Perſon 
ſeines Nachfolgers werlautet noch nichts Gewiſſes. 


Varlamentariſche Nachrichten. 
* Am Freitag Abend war die Kommiſſion für das Preßgeſetz 
zuſammengetreten, um ſich mit den bekannten Vorſchlägen des Juſtiz⸗ 
ausſchuſſes des Bundesrathes zu den vom Reichstage bei der zweiten 
Leſung des Preßgeſetzes gefaßten Beſchlüſſen zu beſchäftigen. Der Be⸗ 


„Heiligſter Vater! Vor ihrem Auscinandergehen legen die Ver⸗ ſprechung wohnten der bisherige Reichs kommiſſar für das Preßgeſetz 


. Vanbrath v. Brauchitſch und als Kommiſſar des Juſtizminiſt 


der Appellationsgerichtspräſident von Schelling bei. Der Biske, 

Vorſitzende der Kommiſſion Abg. Dr. Völk erklärte, daß Beſchluſ 
füglich nicht gefaßt werden könnten, da die Kommiſſion als nl 
mit der Erſtattung des Berichtes ihre Thätigkeit abgeſchloſſen babe 
wohl aber ein Meinungsaustauſch izuläffig ſei. Es ſtellte ſich ng 
dreiſtündigen Erörterungen heraus, daß der einzige erhebliche Diff 
renzpunkt in der Aufrechterhaltung der polizeilichen g,, 
ſchlagnahme gefunden werden müſſe. Die Regierungskommiſſr 
behaupteten übrigens, daß die in die Preſſe gelangten Mittheilunge 
über die Anträge des Juſtizausſchuſſes inkorrekt veröffentlicht Morde 
und keinen offiziellen Charakter hätten. Man trennte ſich in der Hop, 
nung eine Verſtändigung herbeiführen zu können. Inzwiſchen hat da 
Abg. Windthorſt feinen bereits früher geſtellten Antrag auf eventueller 
Erlaß eines Nothpreßgeſetzes wieder eingebracht, wodurch die 
Zeitungsſteuer und Kautionspflicht ſofort aufgehoben werden ofen, 
Die dritte Leſung des Preßgeſetzes verbietet ſich ſelbſtverſtändlich h 
lange, als das Plenum des Bundesrathes zu den Beſchlüſſen der wel. 
ten Leſung noch nicht Stellung genommen hat. E 


U!!! . 
Lokales und Propinzieilez 


Woſen, 20. April. 1 
— Der Domherr und ſtellvertretende Offizial in Gneſen, W oh 
ciechowski, iſt am Freitag Nachmittag gegen 5 Uhr durch een 
gneſener Gefängnißbeamten dem Kreisgerichtsgefängniß zu Brom 
berg zur Abbüßung einer Gefängnißſträfe von 4 Monaten A 
fert worden. Derſelbe war bereits Vormittags an feinem Beflinunung, 
orte eingetroffen, bis zu ſeiner Internirung aber bei dem brombeigg 
Propſt v. Choinski verblieben. Woyciechewski iſt in einer Gefange 
nenzelle des 3. Stocks untergebracht worden. Er erhält keine Go 
genkoſt, ſondern wird, wie die „Bromb. Ztg.“ mittheilt, mit Gene 
gung der Gefängnißbehörde durch den Propſt v. Choinski bel 
Statt ſeiner hat bereits am 15. d. die Leitung und Verwaltung 
gneſener Erzdiözeſe als ſtellvertretender Offizial der Domherr g 
Korytkowski übernommen. „Wie bald auch dieſen das Schich 
feines nun bereits für abgeſetzt erklärten Oberhirten und feines Am 
vorgängers erreichen wird, das iſt, ſchreibt die „Germania“, nur, 
Frage der Zeit. Jedenfalls wird es nicht lange dauern, da ungli 
licher Weiſe faſt keine Woche vergeht, in welcher nicht ein oder mehren 
Geiſtliche ſterben, deren Stellen entweder definitiv beſetzt oder du 
wenigſtens vorläufig interimiſtiſch verwaltet werden müſſen, wo 
natürlich eben ſo viele Vergehen gegen die Maigeſetze hervorger 
werden.“ 1 0 
— Die polniſch⸗ultramontanen Blätter find über die kühle $ 
tung des „Dziennik Poznanski“ anläßlich der Amtsentſetzun 
Grafen Ledöchowski tief empört. Der „Oredownik'“ forderte 
polniſche Bevölkerung auf, dieſen inneren Feind, der weit [hl 
mer ſei, als alle Unglücksſchläge, welche von den Fremden komm 
energiſch zu bekämpfen. Es ſei Zeit, „dieſes Krebsgeſchwür au 
rem Leibe herauszuſchneiden, welches uns zu zerfreſſen nicht aufhö 
— Die Bemerkung in unferem der „Nat.⸗Z.“ entnommenen Gonm 
abend⸗Artikel über die Amtsentſetzung Lebschomski's, daß auch 
erfolgte Verhaftung des Vorgängers beſſelben, des Erzbiſcho 
nin, lediglich als ein Verwaltungsakt verfügt 
Form nicht ganz richtig. Erzbiſchof Danin 


f vielmehr dure 
theil des Oberlandsgerichts Poſen zum Amtsverluſt und zu ſechen 
licher Feſtungsſtrafe verurtheilt worden. Letztere Strafe war 
Gnadenwege unter der Bedingung erlaſſen worden, daß e 
bleibenden Aufenthalt in Berlin nähme. Als er am 3. Okto 
trotzdem heimlich nach Poſen ſich begab, wurde er verhaf 
nach Kolberg abgeführt. 

— Poſen wird immer mehr ein Mittelpunkt der national⸗ po 
ſchen Bewegung. Wie die „Gazeta Torunska“ mittheilt, beabſichg 
die polniſche Kolonie in Dresden zu Michaeli d. J. nach Po 
überzufiedeln. Die „Gazeta“ verſpricht ſich von dieſer bevorſtehend 
Thatſache viel Erfolg ſowohl in ökonomiſcher wie moraliſcher Hinfdl 
Sie hofft auch, daß der in Dresden lebende Schriftſteller Kraſſen 
ſeinen Wohnſitz nach Poſen verlegen und auf dieſe Weiſe das fehl 
mernde Leben in wiſſenſchaftlicher und künſtleriſcher Beziehung wel 
und neu beleben wird. ; 

— Salam miscris... Der Domherr Kozmian 
wie wir aus einem auswärtigen polniſchen Blatte erfahren, von dun 
angeblichen Grafen Montalembert, der vor einiger Zeit in Mule 
als Hochſtapler entdeckt und verhaftet wurde, gleichfalls um die Sum 
von 500 Thlr. gebrandſchatzt worden. 7 

— Zur Ausführung der Kirchengeſetze. Der Vikar Dreh 
in Nakel ut am 17. zur Abbußung einer neunmonatlichen Gefängn 
ſtrafe, zu welcher er wegen Uebertretung der Maigeſetze perurtkil 
Morden iſt, nach dem Kreisgerichtsgefängniß in Lobſens abgefiltl 
worden. 900 

— Der polniſche Adel. Der „Tellus“ — ſo ſchreibt M 
„Oredowmk“ — iſt ein neuer trauriger Beweis von der moraliſchl 
Armüth der polniſchen Geſellſchaft. Die Hoffnungen, welche man 
dieſes Inſtirut knüpfte, find zu Schanden geworden. Das Reſall 
ſeiner dreizehnjährigen Exiſtenz iſt kein anderes, als „die Organen 
des Ruins der ländlichen Beſitzer“. Das polniſche Blatt beſprſh 
hierauf die Folgen des Sturzes des „Tellus und bemerkt, daß 15 
ben um ſo verhängnißvoller ſind, als ſie gerade den polniſchen 1 
berühren. „Die ökonomiſchen Verluſte haben bei uns unter pre 
ſcher Regierung immer eine politiſche Bedeulung. Der Stur e 
„Tellus“ iſt für uns um fo empfindlicher, als er unſeren Adel! 


mit ſchnellen Schritten feinem Ruin entgegengeht. In materieller 27 
ziehung wird ſeine Lage mit jedem Tage eine ſchlimmere. In polil 
ſcher Beziehung bat er ſich in ſogenannte „Liberale“ und „Aitramel 
tane“ getrennt. Anſtaſt in geſchloſſenen Reihen und wie eine Sch 
welche die hiſtoriſche Tradition für ſich hat und die Intelligent des 
Landes bildet, die erſt aufwachenden anderen Bevölkerungsllaſſen nad 
fich zu zichen, hat er ſich im eigenen Schoße — eine Art ſpaniſche 
Situation bei Bilbao — hergeſtellt. ... Unſer Adel iſt heute mal 
riell wie politiſch hart betroffen und wird lange und anſtrengend al 
beiten müſſen, ehe er der Aufgabe wird entſprechen können, welche Hi 
Traditionen der Vergangenheit und feine fetzige Stellung ihm 1 
erlegen. Das Verhalten unſeres Adels iſt eine Bedingung unſcag 
Exiſtenz. In unſerer Lage können wir uns nicht demofratiläih 
Träumereien hingeben, nach welchen wir auf wunderbare We N 
unferer Nation neues Leben einflößen könnten. Unfere Geſelſch 
wird ohne Erhaltung bes Abels, der ländlichen Beſitzer, au iM 
die anderen Geſellſchaftsklaſſen ſich emporraffen ſollten, eine Geſelh 
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5 die an Krücken geht. In unſerer inneren Politik ſpre⸗ 
kleiden e dom Volke, von den mittleren Klaſſen. Es iſt Zeit, 


Kaſernenbau für die Summe von 10,000 Thlr. übernehmen. Jetzt je 
doch hat ſich ein anderer Bauunternehmer, Kämmerer Tadrzynski, be⸗ 
reit erklärt, den Bau für nur 8000 Thlr. auszuführen, was die Stadt⸗ 
verordneten auch genehmigten. Kämmerer T. will ſeine beiden auf der 
Altſtadt belegenen großen, maſſiven Scheunen ausbauen, ſodaß circa 
100 Mann einquarkirt werden können. — Der Magiſtrat hat, wie wir 
erfahren, zum Zwecke des Kaſernenbaues und zur Tilgung der ſtädti⸗ 
ſchen Schulden, ſowie zur Ausleihung des Reſtes an Bauunternehmer 
eine Anlehe bei dem Reichs⸗Inwalidenfonds in der Höhe von 30,000 
Thlr., nachgeſucht. Da die Bauluſt in hieſiger Stadt eine rege iſt, 
wäre es zu wünſchen, daß keine abſchlägliche Antwort dem Geſuche zu 
Theil würde. Durch Aufführung mehrerer Gebäude wäre alsdann 
den Wohnungsmangel in unſerer Stadt einigermaßen abgeholfen und 
dem übertriebenen Forderungen der Hauseigenthümer Einhalt gethan. 
— Seitdem das Füfilier-Batallon 12. Grenadier Regiments Schrimm 
verlaſſen hat, haben wir in unſerer Garniſonsſtadt keine Militairmuſik 
mehr gehabt. Erſt in jüngſter Zeit iſt eine ſolche von dem zeitigen 
Major Brack des hieſigen Bataillons eingerichtet, und hat ſich dieſelbe 
in der kurzen Zeit ihres Beſtehens ſoweit herangebildet, daß ſie am 2. 
Oſterfeiertage ein zahlreich beſuchtes und günftig beurtheiltes Concert 
im Saale des Schützenhauſes veranftaltet hat Hinſichtich der Einübung 
und Leitung der Kapelle hat ſich Herr Gräfer, früherer Kapellmeiſter 
beim Füſ. Bataillon 12. Grenad. Regts. ein beſonderes Verdienſt er⸗ 
worben. — Die Unteroffizier⸗Fortbildungsſchule hat ſeit dem 1. April 
aufgehört und ſoll künftigen Herbſt wieder ihren Anfang nehmen. Die 
vom Hauptmann Kupfer abgehaltene Prüfung hat durchweg die gün⸗ 
ſtigſten Reſultate gezeigt. Es wurde außer Deutſch, Rechnen und Rea⸗ 
lien auch Unterricht in Geometrie, Franzöſiſch und Buchführung er⸗ 
theilt. — Beim hieſigen Kreisgericht haben ſich wiederholt Perſonen 
wit der betrüglichen Angabe gemeldet, daß fie im Gefängniſſe eine 
Strafe zu verbüßen hätten und ſind demzfuolge zur Verbüßung derſel⸗ 
den angenommen. Bald hat ſich aber herausgeſtellt, daß fie von den 
eigentlich Verurtheilten nur gedungen waren, ſür ſie die Strafe abzu⸗ 
büßen. Das hieſ. Kreisgericht macht dies den Gerichtseingeſeſſenen 
mit dem Bemerken bekannt, daß ſowohl der Verurtheilte, als der von 
ihm Gedungene ſich durch ſolches Thun ſtrafbar mache. — In den 
letzten 3 Wochen graſſirte hierorts das Scharlachfieber. Einzelne Fa⸗ 
milien ſind in dieſer kurzen Zeit ſehr hart davon betroffen worden; in 
den letzten Tagen jedoch find keine weiteren Erkrankungsfälle vorgekom⸗ 
men und ſcheint fomit dieſe gefährliche Kinderkrankheit ein Ende ge 
nommen zu haben. 


— r Wollſtein, 18. April. [Wahl eines Provinzialland⸗ 
tags⸗Deputirten. Verurtheilung, Ein praktiſcher Ver⸗ 
gleich.] Bei der geſtern in Meſeritz unter dem Vorſitz des Landraths 
v. Hinkeldey ſtattgehabten Wahl eines Provinziallandtags⸗Deputirten 
für die Collectiv⸗Städte des bomſter, meſeritzer und birnbaumer Kreiſes 
an St lle des am 15, October v. J. verſtorbenen hieſigen Bürgermei⸗ 
ſters Heuer, wurden der ſtellvertretende Bürgermeiſter, Beigeordneter 
Brutſchke von hier für den Zeitraum von 4 Jahren und zu deſſen 
Stellvertretern Kaufmann Jacob Strich aus Birnbaum und Mühlen⸗ 
beſitzer Heinrich Herrmann aus Unruhſtadt einftimmig gewählt. — 
Der wiederholt wegen unbefugter Vornahme kirchlicher Amtshandlun⸗ 
gen verurtheilte Vicar Czajkowski iſt am 16. d. M. von der Kriminal⸗ 
Deputation des hieſigen königlichen kreisgerichts wiederum zu 27 Thlen. 
ev. 1 Woche Gefängniß in contumaeiam verurtheilt worden. — Beim 
Schiedsmann W. in Silz kam diefer Tage ein eigenthümlicher Ver⸗ 
gleich zu Stande Es verklagte nämlich der Eigenthümer K den Häus⸗ 
ler N., beide aus Neu⸗Widzien, wegen ihm zugeführter 3 Schläge mit 
einer Hopfenſtange über den Rücken. Kläger verlangte hierauf eine 
Entſchädigung von 5 Thlr., worauf Verklagter nicht eingehen wollte. 
Kläger ſtellte hierauf den Antrag, er wolle Verklagten die 3 Schläge 
in Gegenwart von Zeugen zurückgeben, was Verklagter mit Freuden 
acceptirte. Es begaben ſich beide in den Garten des Gaſthofs zu Wi⸗ 
dzinos, woſelbſt die Exekution ausgeführt wurde. Bei einem Glaſe 
Branntwein wurde hierauf die „Ausſöhnung begoſſen.“ 


Aus dem Gerichtsſaal. 
PC Poſen, 20. April. [Schwurgericht. Diedftähle] 
Die erſte Sitzung der diesmaligen Schwurgerichtsperiode wurde heute 
durch eine Anklage gegen den Schmiedegeſellen Johann Wieru⸗ 
ſzeweki wegen eines einfachen und eines berfuchten ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle eröffnet. Der Thatbeſtand war un⸗ 
gefähr folgender: VV f 

Am 17. Januar e. fuhr der Wirthſchaftsbeamte Necker aus Poſen 
von Lowenein nach Schrimm, begegnete unterwegs dem Angeklagten 
und nahm ihn auf ſein Bitten mit nach Schrimm. Dort übernachtete 
Necker in dem Stalle des Gaſtwirths Cadurskts der Angeklagte he⸗ 
gleitete ihn bis dahin, verließ ihn jedoch zur Nacht, nachdem er ihn 
noch um einen Silbergroſchen Zehrgeld angeſprochen hatte. Als Necker 
am nächſten Morgen erwachte, bemerkte er, daß ihm fein Portemonnaie 
mit 8 Thlr. Inhalt, 2 Paar Stiefeln und ein Paar Beinkleider fehlten, 
und daß außerdem ſeine verſchloſſene Reiſetaſche, die er neben ſich ges 
ſtellt, gewallſam aufgeriſſen war, und die darin enthalten geweſenen 
Kleidungsſtücke zerſtreut auf dem Boden umherlagen. Auf Befragen 
erfuhr Necker von den Knechten des Czachurski, daß der Angeklagte 
während der Nacht noch einmal im Stalle geweſen ſei und ſich bald 
darauf wieder ſtillſchweigend entfernt hatte. 5 

Am 5. Februar c. kreuzten ſich die Wege des Angeklagten und des 
Necker zum zweiten Male, und zwar auf der Walliſcheibrücke hier, 
woſelbſt Wieruſzewski mit der Miene der Unſchuld und den Hoſen des 
Necker bekleidet, herumpromenirte — wahrſcheinlich um den Waſſer⸗ 
ſtand der Warthe zu beobachten. Er wurde ſofort verhaftet, und in 
der heutigen Verhandlung, da der Damnifikat ihn ſowohl, als die 
fraglichen Beinkleider auf das Beſtimmteſte recognoseirte, trotz ſeines 
Leugnens und trotz der üblichen Ausrede, er habe die Hoſen 
von einem Unbekannten in Kurnik für 17 Silbergroſchen käuflich 
erworben, von den Geſchworenen für ſchuldig befunden, und in Anbetracht N 
mehrfacher Vorbeſtrafungen von dem Gerichtshofe zu 3 Jahren Zucht⸗ ER 
een und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf dieſelbe Zeit a 
verurtheilt. A 

Die Verhandlung der nächſten Sache, welche ebenfalls einen 
Diebſtahl betraf, bot nicht viel Intereſſantes dar. Der Arbeiter Karl 
Neumann aus Pila wurde überführt, in einer dem Gutsbeſitzer 
Manske daſelbſt gehörigen Scheune einen Korndiebſtahl mittelſt Ein⸗ 85 
bruchs verſucht zu haben. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf 1 
eine anderthalbjährige Zuchthausſtrafe. 

k. Schneidemühl, 17. April. [ Schwurgericht: Mord). 
Auf der Anklagebank figen zwei Brüder: der Schäfer Martin Grygier 
und der Schäferknecht Georg Grygier aus Gembitz bei Czarnilau. 
Die Angekla zten werden beschuldigt, den Gutsverwalter Maniewski 
in Gembitz am 2. Februar d. J. vorſätzlich und zwar mit Ueber⸗ 
le gung getödtet zu haben. Der Inſpektor Maniewski wurde im vo⸗ 
rigen Jahre von dem Rittergutspächter v. Jarochowski als Verwalter 
der Güter G. engagirt. Die beiden Angeklagten, welche ſchon ſeit 
mehreren Jahren als Schäfer reſp. Schäferknecht daſelbſt dienten, hatten 
vorher eine ziemlich ſelbſtſtändige Stellung inne gehabt. Martin Grygier 
führte als Schäfer die Aufſicht über die Schäferknechte und unter 
Anderem auch die Aufſicht über den Speicher und hatte deshalb den 
Speicherſchlüſſel in Verwahrung. Der Verwalter Maniewski bemerkte 
jedoch ſofort in den erſten Tagen nach ſeinem Antcitt, daß die beiden 0 
Angeklagten unredliche Menſchen ſeien, entzog deshalb dem Martin G. a 
die Obhut über den Speicher und nahm beide Brüder unter die ſtrengſte 
Kontrolle. Dies wollte ihnen natürlich nicht zuſagen und ſie machten 
aus ihrem Groll gegen den Verwalter durchaus keinen Hehl. Als der 
Verwalter außerdem ihren Bruder, den Pferdeknecht G. wegen Dieb⸗ 
ſtahls derb züchtigte, da ſchworen ihm die Beiden Rache. So oft der 
Herr nach Gembitz kam, wurde er ſtets von dem Schäfer beſtürmt, 
den Inſpektor fe ae en da derſelbe ſchlecht wirthſchafte, ungetren 
fet u. |. w. Wenn die Angeklagten es irgend ermöglichen konnten, ſo 
führten fie dem Verwa'ter die verſchiedenſten Chicanen zu, ja fie be⸗ 
drohten ihn einige Mal mit Schlägen. Maniewoki hatte feinen Prin- 
zipal zu wiederbolten Malen ſchriftlich und mündlich gebeten, die 
Schäfer fortzuſchaffen, da er abſolut mit ihnen nicht fertig werden 
könne. Am Morgen des 2. Febr. d. J. ſchrieb M. wieder an den 75 
Prinzipal und ſprach die dringende Bitte aus, ihm von dem 5 Meilen 
entfernten Hauptgute einen anderen e zu jenten. Nachdem er 
dieſen Brief geſchriehen, fette er ſich zu Tiſche um zu frübſtücken und 
dann zur Kirche zu fahren les war katbol. Feiertag. Mariä Lichtmeß). 
Da kam der Schäfer, Martin G. in die Stube und erſuchte den Berr 
walter, in den Schafſtall zu kommen und ſich zu überzeugen daß die 
Schafe gut aefüttert würden. Maniewski bewog ſeine Frau allein 
zur Kirche zu fahren und begab ſich in den Schafſtall um das Füttern 
der Schafe zu kontrolliren. Dort angekommen, traf er die beiden An⸗ 
geklagten und den Swäfergebtifen Fölke, Letzterer war damit . 
ligt, die Krippen zu reinigen, während die Erſteren müßig daſtanden. Als 
M. ſie zu Rede ftellte, packte ihn Martin am Kragen, warf ihn über die 
Schafraufe und verfegte ihm ſofort mit einem Beile einen Hieb auf 
den Kopf, durch welchen der Schädel auf der Stelle zerſchmettert wurde. 
Dann warfen beide Scheuſale ihr Opfer zu Boden, 
knieten ibm auf Bruſt und Füße und ſchiugen 
mit einer Keule drauf los. Fötke, welcher hinter ſich einen 
furchtbaren Schmerzensſchrei hörte, wandte ſich um und ſah nach, wie 
die Beſtien auf ihrem Opfer knieten und mit einer Keule zuſchlugen. 
Als er hinauslaufen wollte, wurde er gewahr, daß die Thür mit einem 
Stück von einem Strick von innen zugebunden war. Mit geſchwun⸗ 
gener Keule forderte ihn Martin auf, drinzubleiben und ihnen zu hel 
fen, ſonſt habe auch ſeine letzte Stunde geſchlagen. Nun wurde die 
Leiche bis aufs Hemd entkleidet und in eine Grube geworfen, welche | 
in der Ecke des Schafſtalles ſchon zu dieſem Zwecke am Tage 
zuvor gegraben war, und mit Erde und Dünger zugedeckt, Die Kleider 
wurden auf dem Heuſtalle im Heu verwahrt. Als die Frau um 2 
Uhr Nachmittags aus der Kirche nach Hauſe kam und ihren Mann 
nicht fand, ſtieg eine ſchreckliche Ahnung in ihr auf. Sie ſchickte zum 
Schulzen, man ſuchte den Schafſtall durch und fand auf dem Heu⸗ 
boden die blutigen Kleider des Verwalters. Sofort wurden die Schäfer 
und ihe Gehilfe verhaftet; am andern Tage fand man den entſtellten 
Leichnam in der Grube. Auf der Stelle, an welcher die gräßliche That 
verübt worden war, fand man Blutſpuren; die Raufe war mit Blut 
befleckt und auch die Wand war in einer Höhe von 5 bis 6 Fuß mit 
Blut beſpritzt. Das Beil und die Keule fand man nach den Angaben 
des Fölke unter dem Futterkaſten. Bald nach vollbrachter That ſtan⸗ 
den die Mörder Alles ein, ja Georgs ließ ſich ſogar die ſcheußlichen 
Worte entſchlüpfen: „Wenn es nach mir gegangen wäre, ſo hätten 
wir ihn in Stücke zer hackt und mit unſeren Schweinen verfuttert, da 
hättet ihr ſuchen ſollen!“ Bei ihrer Vernehmung jedoch leugneten fie 
jede Schuld und bebaupteten hartnäckig, Fölke hätte den Ermordeten 
den lödilichen Schlag beigebracht. Fülle, welcher anfangs auch verhaf⸗ 
tet worden war, wurde bald, nachdem er den Hergang der Sache, wie 
oben angegeben, erzählt, freigelaſſen. Daß er beim Entkleiden und 
Vergraben des Leichnams geholfen, hat er ſofort eingeſtanden. Die 
Mörder ſtellen auch heute noch vor den Geſchworenen hartnäckig Alles 
in Abrede. Alles können fie, von der Wucht der Zeugenaussagen nie 
dergeſchmettert, nicht ableugnen; aber den tödtlichen Streich ſoll durde 
aus Fötke ausgeführt haben. Bei der Confrontation entſpann ſich zwi⸗ 2 
ſchen Fötke und den Mördern ein ſchrecklicher Streit und hageldicht 
fielen die Beſchuldizungen auf den Mörder nieder. Die Geſchworenen 
sprachen aus wolfter Ueberzeugung das „Schuldig“ wegen 
Mordes über die Böſewichter aus und der Gerichtshof verurteilte fie 
zum Tode. — Der ältere der Mörder ſchien bei Publikalion des Ur⸗ 
theils zu zittern, der jüngere jeboch rührte kein Glied. Mit eiferner 
Ruhe ließen ſich Beide in Ketten ſchließen und unter Verwünſchungen 
der verfammelten Menſchenmenge ins Gefängriß zurückführen, Wie 
ich erfahre, ſollen die Mörder ausdrücklich die Vollſtreckung des Todes⸗ 
urlhells verlangt und gegen Begnadigung energiſch proteftirt haben. 
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Staats- und Volkswirthſchaft. Rn; 1 


** Hamburg, 19. April. Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenhalle“ aus Rio de Janeiro vom 28. März per Dampfer 
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ren Klaſſen auch das Ihrige thun, denn die Situation 
leine derartige, aß man mit Sicherheit nicht ſagen kann, ob 
f ationalität die größte Gefahr von Seiten des Volkes und 
. (ftandes, oder von einer anderen Seite droht. 
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. Von der Umgegend Poſens gab es in letzter Zeit keine 
inyige korrekte Karte. Die ſonſt ſehr gute Karte, welche nach den 
5 nahmen des Majors v. Schmude (auf Neu⸗Schönherrnhauſen 
1 5 fen) um das Jahr 1860 in 4 Blättern erſchien, umfaßt die Um⸗ 
unſerer Stadt bis zu ca. fünfviertel Meilen Entfernung, bis 
haften Sedan (Strzeſihnko), Suchylas, Umultowo, Cier⸗ 
h kowo, Zieleniec, Splawie, Krzeſiny, Zabikowo, 
Fabianowo, und erfreut ſich einer großen Beliebtheit, beſon⸗ 
18 bei den Offizieren unſerer Garnifon, da die Tarrain⸗Verhältniſſe 
pwie alles Sonſtige, was bei den Felddienſtübungen zu berückſichtigen, 
perſelben ſehr genau angegeben iſt. Dieſe Karte iſt nun dem Be⸗ 
Gegenwart entſprechend erneuert worden, indem die be⸗ 
ſeit den letzten 14 Jahren in der Umgegend Poſens er⸗ 
mänderungen und Neuanlagen 1 worden ſind. 
f der früheren Ausgabe von Eiſenbahnen nur die Star⸗ 
findet man 
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07 Mofchin, 18. April. Die aus der Germania“ in Ihre ge⸗ 
ſchätzte Zeitung übergegangene Notiz, betreff des Au stritts vieler 
Mitglieder aus der evangeliſchen Landeskirche in der 
Pfarrei Krosno veranlaßt mich, zur Klarlegung des Sachverhalts 
Ihnen einige Notizen zuzuſenden. Es iſt Thatſache, daß viele Mit⸗ 
glieder der Parochie Krosno ihren Austritt aus der evangeliſchen 
Kircheng emeinde daſelbſt vor Gericht erklärt haben, die in der 
„Germania“ angegebenen Zahlen find indeß ko loſſal ü bertrieben 
Auch iſt das Motiv nicht da zu ſuchen, wie es die „Germania“ anzu“ 
deuten ſcheint, denn weder eine beſondere Vorliebe für die ecclesia 
militaus noch irgend welche atheiſtiſche Anſchauung find die Gründe 
dazu geweſen. Der Grund des Austritts iſt vielmehr ohne Ausnahme 
materieller Natur. Obgleich Ihrem Referenten alle Details ge⸗ 
nau bekannt find, will derſelbe heute auf ein näheres Eingehen auf 
deſelbe verzichten. Ich glaube dies um fo eher thun zu dürfen, als 
wenn ich recht unterrichtet bin, die Regierung mit der Unterſuchung 
deb Sachverhalts beſchäftigt fein fol und es keinem Zweifel unterliegt, 
daß dieſelbe berechtigte Forderungen anerkennen und gewiſſe Uebel⸗ 
ſtände abſtellen und ſo den betreffenden Mitgliedern es ermöglichen 
wird, ihren ſehnlichſten Wunſch erfüllen zu können, das iſt: den ger 
thanen Schritt ungeſchehen zu machen. 
0 8 Schwerin a. W., 16. April. [Simultanſchule.] Auf 
Anregung des Gerichtsrendanten Schmidt fand geftern im Seipt'ſchen 
Saale eine Verſammlung ſtatt, in welcher die Errichtung einer Si⸗ 
multanſchule beſprochen wurde. Unter Hinweis auf die bekannte 
Schrift des Profeſſor Gneiſt: „Die konfeſſionelle Schule. Ihre Uns 
zuläſſigkeit nach den beſtehenden preußiſchen Landesgeſetzen“ wurde 
ausgeführt, wie die konfeſſionellen Schulen lediglich auf dem Verwal⸗ 
zungswege eingeführt worden ſeien und einer geſetzlichen Grundlage 
überhaupt entbehrten; wie die letzten 20 bis 30 Jahre keineswegs ein 
für dieſe Schulen günſtiges Reſuſtat ergeben hätten, die Vorzüge der 
Simultanſchulen jetzt vielmehr faſt überall anerkannt würden und 
daß, auch für unſere Stadt aus weiteren Gründen eine Simultan⸗ 
ſchule nothwendig ſei. Die erſte der zur Diskuſſion geſtellten Fragen: 
% die Errichtung einer ſolchen Schule für den hieſigen Ort wün⸗ 
ſchenswerih ſei? wurde einſtimmig bejaht und hiernächſt ein von dem 
endanten S. entworfenes Geſuch an die ſtädtiſchen Behörden um 
Errichtung einer Simultanſchule angenommen und ſofort unterſchrie⸗ 
hen. Außerdem wurde ein Komite gewählt, welches die Angelegenheit 
im Auge behalten und die etwa weiteren Schritte thun ſolle. Wie 
wir hören, hat daſſelbe — beſtehend aus den Herren Rendanten 
Schmidt, Kaufmann Auerbach und Gutsbeſitzer Rehſeld — beſchloſſen, 
zunäcſt dem Herrn Kultusminister und dem Herrn Oberpräſidenten 
Abſchrift des an die ſtädtiſchen Behörden gerichteten Geſuchs mit der 
Bitte um thunlichſte Unterſtützung zu überreichen. Wie die Mehrheit 
der Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverordnetenverſammlung 
ſich zu dem Antrage verhalten wird, iſt mit voller Gewißheit nicht 
vorauszufagen; hoffentlich wird dieſelbe den an ſich wohlbegründeten 
Beſtrebungen nicht im Wege ſein. 
. Schrimm, 17 April. [Kaſernenbau. Anleihe. Mili⸗ 
tairmuſik. Unteroffizier⸗Fortbildungsſchule. Betrüg⸗ 
zuche Angabe vor Gericht. Scharlach fieber.] Unſere 
DR ttheifung über den Kafernenbau, vom 5. März er. be 
Natz da ſich inzwiſchen die Sachlage geändert hat, einer Berichligung. 
ach unſerm damaligen Referate ſollle der Poſthalter Senftleben den 


Gute geſchehen oder doch der Anfang zu demſelben gemacht. Vom 
Publikum wird dies überall mit Befriedigung aufgenommen. Aber 
auch was den Dienft im Innern betrifft, werden ſetzt Verfügungen 


feine Vorſtellungen hier geben. Bis dahin bleibt feine Geſellſchaft auch 
nur beieinander, 


„Corcovado zugegangen find, betrügen ſeit dem 25. März die Abla⸗ 
dungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 3200, nach Havre, 
engl. Häfen, Belgien, Holland, Bremen —, nach der Oſtſee, Schwe⸗ 
den, Norwegen, Kopenhagen —, nach Liſſabon —, nach Gibraltar 
und dem Mittelmeer 3000 Sad, nach Nordamerika Vorrath an 
Kaffee in Rio 225,000 Sad a 60 Kilogr., tägliche Durchſchnittszufuhr 
in Rio 5900 Sack a 60 Kilogr. Preis für good firſt 7100 a 7250 
Reis. Kurs auf London 26 a 26 d. Fracht nach dem Kanal 45 Sh. 
Abladungen von Santos nach Nordeuropa 4000, Sad. Preis für 
bed in Santos 6700 a 6800 Reis. Vorrath in Santos 

, ad. 


* Wien, 18. April. Die Einnahmen der 5 
bahn betrugen vom 9. bis 14. April incl. 430,730 
ze Wien, 18. April. Der Rechnungsabſchluß der Unionbank pro 
1873 weiſt folgende Aktiven auf: Kaſſabeſtände 2,043,017 Fl., Effekten 
4.955.862 Fl., Wechſelportefeuille 2,769,293 Fl., Vorſchüſſe auf Effekten 
991,730 Fl., Inventar 90,789 Fl., Aktienſtempel 178 370 Fl., Debitoren 
489,366 SL, Unionbankaktien 4,000,000 Fl. Verluſt pr. Saldo 
6,886,690 Fl. Die Paſſiva beſtehen in: Aktienkapital 35,000,000 Fl., 
umlaufende Tratten 8,008,536 Fl., umlaufende Kaſſenſcheine 1,152,400 Fl., 
Reſervefonds 240,000 Fl., Spezialreſervefonds 9.834.190 Fl., rückſtän⸗ 
dige Dividenden 2962 Fl., Kreditoren 8,167,031 Fl. Der Verwallungs⸗ 
rath erläutert den Rechnungsabſchluß dahin, daß angeſichts des gün⸗ 
fit sen Standes der ungariſchen Nordoſtbahnfrage gegenwärtig eine 
Erhöhung des Spezialreſervefonds um ca. 2,400,000 Fl. genüge, um 
vor weiteren Nachtheilen bewahrt zu bleiben und das Exträgniß der 
Bank ſchon dieſes Jahr ungeſchmälert den Aktionären zuführen zu 
können. Der zur Abſtempelung beſtimmte Betrag erhöht ſich ſomit 
auf 9,300,000 Fl., und da auch die Einziehung von 20,000 Stück eigener 
Aktien erfolgen ſoll, ſo wird die Abſtempelung von 60 Fl. pr. Aktie 
beantragt; was den Effektenſtand angeht, ſo wurde ein großer Theil 
der Effekten bereits in dieſem Jahre mit bedeutendem Nutzen realifirt; 
die übrigen Effekten ſind beinahe ſämmtlich mit tieferen als den gegen⸗ 
wärtigen Kurſen in die Bilanz eingeſtellt. Eine bedeutende Anzahl 
von Effekten iſt in das Effekten verzeichniß nicht aufgenommen, da fie 
mit dem ganzen Betrage zur Abſchreibung gebracht ſind. — Der größte 
Theil des Verluſtes geht aus Abwickelungen in dem Geſchäftszweige 
betreffend die Vorſchüſſe auf Effekten hervor. Bezüglich des Debitoren⸗ 
poſtens von 40,000,000 Fl. finden 12,247,000 Fl. in dem auf diefen 
Betrag zu erhöhenden Spezialreſervefonds ihre Bedeckung. Die reſti⸗ 
renden 28 000,000 Fl. find nach vorgenommenen weitgehenden Abſchrei⸗ 
Ma n 11 0 gedeckt. — Die Generalverſammlung findet am 7. 
ai ſtatt. 

Die Einnahmen der öſterr.⸗franz. Staatsbahn betrugen in 
der Woche vom 9. bis zum 15. April 506,727 Fl., ergaben mithin 
gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Mindereinnahme 
von 73,423 Fl. 
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90 Vermiſchtes. 


* Zu der bekannten Geſchichte von den zwei Spitzbuben, 
welche ſich ſo heftig um die Theilung ihres Raubes ſtritten, daß ſie 
nicht bemerkten, wie ein Dritter den Gegenſtand ihrer Differenzen es⸗ 
kamotirte, wird aus Berlin eine Art Variante erzählt: Ein Jünger 
Aeskulaps, der ein kleines Stübchen einer vierten Etage bewohnte, lag 
noch feſt unter der Bettdecke und träumte eine ganze Speiſekarte von 
Hiller, als mit dröhnenden Schritten ſein Freund und Kollege eintrat 
und den Erwachenden in die nackte Wirklichkeit zurückführte. — „Ein 
herrlicher Tag, Bruderherz, der holde Frühling klopft uns ſanft auf 
die Schulter. Ich habe einen prächtigen Vorſchlag, den erwachenden 
Knaben Frühling würdig zu empfangen, der heutige Tag iſt dazu wie 
Die Stelle eines Kanal⸗Aufſehers für Bei uns find 2 mit je 237 Thlr. 
das Obrameliorationsgebiet im Kreiſe Gehalt dotirte Polizei⸗Sergean⸗ 
Schrimm iſt vom ei Ki 0 1 1 

8 5 Reflektanten, welche ſich in gleichem 
6 4. Juli er. Dienſte bereits bewährt haben 120 bei⸗ 
ab frei. 
Mit dieſer Stelle iſt ein Ge 


der Landesſprachen mächtig ſind, wer⸗ 
alt von den aufgefordert, ſich bis zum 15. Mai 

monatlich 184 Thlr. und freie 
verbunden. 


ſterr.⸗franz Staats⸗ 
Fl. 


ohnungſo. J. unter Einreichung ihrer Zeugniſſe 
bei uns zu melden. 
Krotoſchin, am 14. April 1874. 


Der Magiurat. 
Handels⸗Regiſter. 


. ? . In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt unter 
Der Regſerungs⸗Kommiſſarius Ar. 1481, bie Sirma e Raul, 
i j ; rt der Niederlaſſung Poſen und als 
fur bie Obrameliorat a deren Inhaberin Ah Kauffrau Marie 
em e Kaul geborene Salz zu Poſen, zu⸗ 
N m, 
Königlicher Landrath. 


folge Verfügung vom heutigen Tage 
Im Namen des Königs. 


eingetragen. 
Auf die in der Unterſuchungsſache 


Poſen, den 15. April 1874 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
wider 1) den Paul Robert Schmerzen⸗ 
reich Anders zu Berlin, 2) den Karl 


Handels⸗Regiſter. 
Johann Friedrich Dittmann zu Char⸗ 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
Nr. 1488 die Firma Pineus Placzek, 

lottenburg von der Königlichen Staats⸗ 

anwaltſchaft eingelegte Appellation hat 


Ort der Niederlaſſung Schwerſenz und 
als deren Inhaber der Kaufmann Pin⸗ 
die 2. Abtheilung des Kriminal⸗Senats eus Placzek zu Schwerſenz, zufolge 
des Königlichen Kammergerichts in der 
Sitzung vom 14. Oktober 1873 nach 


Verfügung vom 15. April 1874 heute 
eingetragen. 

mündlicher Verhandlung für Recht er⸗ 

kannt 


Poſen, den 16. April 1874. 

Königliches Kreis-Gericht. 
daß das Erkenntniß des Königlichen 
Kreisgerichts zu Berlin vom 14. 
Mai 1873 dahin abzuändern, daß 
die beiden Angeklagten der öffent⸗ 
lichen Beleidigung ſchuldig, und 
deswegen der Angeklagte Anders 
mit einer Geldſtrafe von fünf 
Thalern, im Unvermögensfalle mit 
zwei Tagen Gefängniß, der Ange⸗ 
klagte Dittmann mit einer Geld⸗ 
ſtrafe von fünf und zwanzig Tha⸗ 
lern, im Unvermögensfalle mit 
einer Woche Gefängniß zu beſtra⸗ 
fen, dem Kriegs⸗Miniſterium auch 


r. 1461 die Firma Bertha 
Placzek, deren Niederlaſſungsort 
Schwerſenz, iſt erloſchen; 
bei Nr. 1303 die Firma 
Vogelsdorff, 
laſſungsort Poſen, 
vertrag auf die Kauffrau Wittwe 
Bertha Placzek, geb. Zacharias zu 
Poſen übergegangen; vergleiche Nr. 
1486 des Firmen⸗Regiſters; 


deren Nieder⸗ 


niſſes innerhalb vier Wochen nach 
der Zuſtellung auf Koſten der bei⸗ 
den Angeklagten in der Poſener 
Zeitung einmal öffentlich bekannt 
zu machen, und das betreffende 
Inſerat in allen vorfindlichen 


Vogelsdorff, Ort der Nieder⸗ 
laſſung Poſen und als deren In⸗ 
haberin die Kauffrau Wittwe 
Bertha Placzek, geb. Zacha⸗ 
rias zu Poſen; 


wendiger Subhaſtation verſteigert und 
Zuſchlags an demſelben Tage 
ebendaſelbſt verkündet werden. 


Hypothekenſchein, etwaige andere, das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 
rem Bureau III. eingeſehen werden. 


weite zur Wirkſamkeit gegen dritte der Ein⸗ 
tragung in das Hypothekenbuch bedür⸗ 
fende, aber nicht eingetragene Realrechte[ mer Nr. 20, vor dem Kommiſſar Herrn 


\ 


Präkluſion, ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine bei uns anzumelden. 


Samuel E 


baa 
iſt durch Kauf⸗ Miethee 
J. Juli 1874 anderweitig beſetzt werden. 


5 


f 1 iſſe und eines kurzen Leben lau- Anwälte Juſtizrath Nabe Pfoten⸗ 
die Befugniß zuzuſprechen, den] unter Nr. 1486 die Firma: scan 5 A 4 Juſtiz be, Pfoten 
rechtekräfttgen Tenor des Erkennt Wigger, 8 10 Serge 5 10 1 3 Wochen bei uns zu[hauer, Schmidt, Tölle hier und 


seihaffen, wir wollen unſere Winterpaletots verſetzen!.“ — „Laß ab 
mit ſolchen unmoraliſchen Grund⸗ und Vorſätzen!“ rief mit Entrüſtung 
der jäh Geſtörte, ſich auf die andere Seite wendend, ich bin unter 
keiner Bedingung dabei, denn erſtens iſt es gegen mein Prinzip, einen 
Winterpaletot zu verſetzen, und zweitens habe ich den meinigen ſchon 
vorgeſtern verſetzt. Der Reſt iſt — 1 Silbergroſchen“ — Auch ich 
beſitze ein dito, rief der noch glückliche Beſitzer eines Winter⸗Etuits in 
Begeiſterung: Auf! wir wollen auf dem Gange zum edlen Rückkaufs⸗ 
händler ein Seidel ſogenanntes Bariſch Bier in unſer Inneres gießen, 
ſodann wird brüderlich getheilt.“ — In einem Bierhauſe in der 
Friedrichſtraße angelangt, wurden verſchiedene Projekte entworfen, auf 
welche angenehme Weiſe das zu empfangene Geld aus der Welt zu 
ſchaffen ſei, bei welcher Gelegenheit der Paletotb ſitzer ſeinen Kollegen, 
um einem etwaigen Mißverſtändniſſe vorzubeugen, darauf aufmerkſam 
machte, daß er unter „brüderliche Theilung“ ja etwa nicht gleiche 
Theilung zur Hälfte verſtehen möge. Große Enttäuſchung und Ent⸗ 
rüſtung von der anderen Seite, welche eine längere Debatte zur Folge 
hatte, ſchließlich aber doch mit einem zufriedenſtellenden Vergleich endete. 
Der Streit war, wie geſagt, gütlich beigelegt, dagegen war das Objekt, 
um welches es ſich gehandelt hatte, unterdeſſen leider verſchwunden. 
Die Moral dieſer wahren Geſchichte iſt, daß es nach der Verſicherung 
der beiden Studioſen am beſten iſt, einen Winterpaletot immer ſchon 
„vorgeſtern“ verſetzt zu haben. 


* Breslau, 17. April. Der Prozeß um das Fideikommiß 
Diebau, welches aus den 6 Rittergütern, Diebau, Großendorf, 
Neudorf, Porſchwitz, Kreiſchau und Gugelwitz beſteht, iſt nunmehr 
definitiv entſchieden. Der Prozeß wurde geführt zwiſchen dem Appell. 
Ger.⸗Präſidenten Graf von Schweinitz zu Poſen, dem älteſten 
Bruder des am 18. Januar 1871 verſtorbenen Fideikommißbeſitzers 
Hans Julius Graf v. Schweinitz, und dem Sohn eines verſtorbenen 
älteren Bruders des Letztern, dem Landrath H. Timotheus Grafen 
von Schweinitz zu Bolkenhayn. Die Kreisgerichts⸗ Deputation zu 
Steingu hat am 18. Oktober 1872 dahin entſchieden, daß zur Zeit dem 
Landrathe Grafen von Schweinitz und feiner Deszendenz die Succeffion 
in das gedachte Fedeikommiß Diebau zuſtehe. In zweiler Inſtanz iſt 
dieſes Erkenntniß am 10. Mai 1873 beſtätigt und nunmehr iſt auch 
durch das Ober⸗Tribunal die eingelegte Revifion für unzuläſſig er⸗ 
achtet und die Nichtigkeitsbeſchwerde als unbegründet zurückgewieſen 
worden. Hiernach find gegenwärig beide gräflich v Schweinitz'ſchen 
Fideikommiſſe, nämlich das Fideikommiß Hausdorf, beſtehend aus den 
Gütern Krain, Kauder, Hausdorf, Nieder⸗Wolmsdorf, Preilsdorf und 
Haenichen, und das Fideikommiß Diebau in der Hand des Landraths 
Grafen v. Schweinitz vereinigt. Erſt bei der Sukzeſſion ſeiner Söhne 
kommen ſie wieder in verſchiedene Hände. 

* Ueber eine ſehr ſchnurrige Damenmode wird aus New⸗ 
York vom 2 April geſchrieben: „Die neueſte Damenmode, die einem 

roßen Theil der deutſchen Damen noch nicht bekannt ſein dürfte, be⸗ 
ſtebf in St. Louis erſcheinenden Blättern zufolge, darin, daß ſich die 
dortigen Modedamen die Beine zuſammenbin den, um kleine 
Schritte machen zu müſſen. An dem Vorderblatt der Röcke find innen 
Schnüre befeſtigt, die etwa ſechs Zoll hoch über den Knien durch die 
übrigen Blätter geführt, dann zuſammengezogen und gebunden werden, 
damit das Vorderblatt ſtramm am Körper anliegt, ſeine Formen zeigt 
und die Beine zum bloßen Trippeln zwingt. Dies fehlte nur noch zu 
den dünnen hohen Stelzenabſätzen, um den Gang unſerer eleganten 
Damen vollkommen unſicher zu machen. Doch ließe man ſich dieſe 
neue Unſitte, von der ein Jeder ſich durch einen Gang in einer faſhio⸗ 
nablen Straße oder durch direkte Nachfrage überzeugen kann, auch ge⸗ 
fallen, ſo kommt noch die Sonderharkeit hinzu, daß ſich die elegante 
Damenwelt gerade zu einer Zeit die Beine zuſammenbindet, in wel⸗ 
cher fie der Cultur und guten Sitte in allen Dingen als Vorläuferin 


Aufforderung 

der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 

Anmeldeffiſt. 

In dem Konkurſe über das Vermö⸗ 
en des Handelsmanns Heimann 
onas Hirſch zu Mroczen iſt 
zur Anmeldung der Forderungen der 
Konkursgläubiger noch eine zweite 
Friſt bis zum 
20, Mai 1874 einſchließlich 
fegte worden. 

Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche 
noch nicht angemeldet haben, werden 
e dieſelben, ſie mögen bereits 


Jtotöwendiger Uerkauf. 

Das der Handelsgeſellſchaft Bninski, 
Chlapowski, Plater & Co., jetzt 
deren Konkursmaſſe gehörige, unter Nr. 
378 zu Wongrowitz belegene Grundſtück 
mit dem darauf befindlichen Speicherge⸗ 
bäuden mit einem Geſammtmaße der der 
Grundſteuer unterliegenden Flächen von 
14 Aren 30 [Meter, deſſen Reinertrag 
zur Grundſteuer auf 0% Thlr. und 
deſſen Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
auf 130 Thlr. veranlagt iſt, ſoll 


am 15. Juni 1874 


Nachmittags 5 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in noth⸗ 


rechtshängig ſein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten Vorrecht bis zu dem 
gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 28. Februar 1874 bis zum 
Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten 
Forderungen iſt auf 


den 29. Mai 1874, 
Vormittags 10 Uber, 
in unſerm Gerichtslokal, Terminszim⸗ 


das Urtheil über die Ertheilung des 
Nachmittags 6 Uhr 


Der Auszug aus der Steuerrolle, der 


Alle, welche Eigenthum oder ander⸗ 10 


eltend zu machen haben, werden aufge⸗Kreisrichter Gerſon anberaumt, und 
ordert, dieſelben zur Vermeidung der werden zum Erſcheinen in dieſem 


Veräußerung des Königlich 
Oberförſter⸗ Etabliſſements 
Jardau im Kreiſe Schw 


nach Meſeritz verlegt worden iſt, ſoll das in Folge de 
königliche Oberförſter⸗Etabliſſement zu Jordan, beſte 
Wohnhaus, einem 20 Hectar großen Garten, 0,57 Hectar Hofraum 
Nebenhaus, einem Stallgebäude und einer Scheune, mit allem Zubehör öfen 
meiſtbietend verkauft werden. Hierzu iſt Termin auf : 5 


in dem Etabliſſement zu Jordan ſelb 
zu Meſ 1 
luſtigen das Etabliſſement vor dem Termine vorzeigen laſſen. Die Ven 
rungs⸗Bedingungen ſowie die Licitations⸗Regeln werden in dem letzteren b 
gemacht werden, können aber au 
der königlichen Oberförſterei zu Meſeritz eingeſehen werden. 


zugelaſſen, wenn ſie bei dem im Termine anwe 
Rendanten 500 Thlr. in inländiſ 


dienen will. Wenn man ſchon nicht verſtehen kann, wie ſich den 
keitsſinn der Modedamen mit langen Schleppen verleihe 
den Staub hinter ſich aufwirbeln, fo läßt, ſich noch viel meni, 
greifen wie man eine Fortſchritts⸗Lady ſein und zu gleicher Ein 
die Beine zuſammen binden kann. Vielleicht aber wollen ſie nur 
mit andeuten, daß die richtigen Fortſchritte, welche fie in letzter ge 
gemacht haben, im Grunde doch nichts anderes find als ein 15 
Fortſchrittsgetrippel, bei dem ſchließlich ebenſo wenig heraust A 


wie bei dieſer neuen Mode.“ Om 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wasner in Bol 
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Bis 10 Uhr Abends eingegangene Depeſchey 
Berlin, 20. April. Der Reichstag nahm heute in dritte 

den Nachtragsetat pro 1874 und das Militärgeſetz, letzteres 
mentlicher Schlußabſtimmung mit 214 gegen 123 Stimmen an. Tage 
ordnung für morgen: Kirchendienergeſetz und Preßgeſetz. a 
Bonn, 20. April. Der Prozeß gegen die „ Deutfche Reichszeit ui 
wegen Verleumdung des Biſchofs Reinkens wurde heute in der App, 
inſtanz verhandelt, die Publikation des Urtheils jedoch auf 8 
vertagt. Der Strafantrag gegen den Redakteur lautet auf ein 8 
Gefängniß, gegen den Verleger auf 900 Thaler eventuell 9 Mond, 
Gefängniß und ferner auf Konzeſſionsenztiehung. 1 
aus Konstant 


r de | 
bell 


Wien, 20. April. Einem der „N. Fr. Pr.“ 
zugegangenen Telegramm zufolge ift bezüglich der Maßnahmen in zy 
Suezkanalfrage zwiſchen der Pforte und den europäiſchen Mächten eh 
Einverſtändniß erzielt. { fe 

Krakau, 20. April. Einer Meldung des „Czas“ zufolge he 
Abſchluß einer öſterreichiſch⸗ruſſiſchen Konvention, betreffend die 
mögensregulirung der krakauer Diözefe, bevorſtehend. EN 

Bern, 20. April. Nach dem nunmehr vorliegenden Slam, 
reſultat der geſtrigen Volksabſtimmung über die Annahme der uh 
dirten Bundesverfaſſung ſtimmten $ der Abſtimmenden mit ja, Hat 
nein. 141 Kantons erklärten ſich für, 3 Kantons gegen die Annalen, 


| 


Strombericht 
(aus dem Sekretariat der Handelskammer) 
Schwerin a. W. 
15. April: Kähne 2299, Auguſt Gieſe mit Kartoffeln von Neu 
nach Landsberg; 271, Martin Gutſche, 2241 Auguſt S 
47, Wilhelm Zeidler mit Kantholz von Konin pi 


Berlin. 1 

16. April: Kähne 251, Ernſt Apitz, 2733, Chriſtian Preus, 321,9, 
hann Apitz mit Spiritus von Pogorzelice nach Hamburß 
Obornik. 0 

16. April: Kähne I. 12,766, Ferdinand Puhl, I. 12,470, Noe 
Puhl, leer. = 

500 000 Expl. wurden in nicht ganz zwei Jahren von dem 
ö rühmten Buche: Dr. Airh's Naturheilmeih 


abgeſetzt, jedenfalls der beſte Beweis für die Gediegenheit desi 
Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen und J. Deuß in Czarniin 


1 
9 
1 
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Züllich an. 4 
Nachdem der Wohnſitz des Oberförſters des Reviers Altenhof vo 
en disponibel gew 
end aus einem m 


Dienſtag den 12. Mai c., 
Vormittags 10 Uhr, 


; 0 vor dem königlichen Oberförſter N 
eritz anberaumt worden. Derſelbe wird auf Verlangen den Herren a 


ch ſchon vor demſelben in dem Geſch 


Auswärtige oder unbekannte Kaufluſtige werden zum Bieten nur 
5 ſenden königlichen Forſt 
chen öffentlichen Papieren nach dem On 
5 Poſen, den 16. April 1874. 
Königliche Regierung. 


Abtheilung für direete Sieuern, Domainen und Forſt 


U 
K 
erthe deponiren. 1 


Termine die ſämmtlichen Gläubiger 
aufgefordert, welche ihre Forderungen 
19 8 einer der Friſten angemeldet 
aben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
901 muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
1 beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 


Wongrowitz, den 14. April 1874. 
Königliches Kreis- Wercht, 
I. Abtbeilung. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 


Die ſiebente Lehrerſtelle an unſerer 
lementarſchule, welche mit 250 Thlr. 
einſchließlich der Wohnnngs⸗ 
ntichädigung dotirt ift, ſoll zum 


Qualifizirte Bewerber werden auf⸗ 
fordert, ſich unter Beifügung ihrer 


e 


Augustin in Nakel zu Sachwaltern 


Schwerin a. W., den 16. April 1874. vorgeſchlagen. 


— 
| 


Verlag von Eduard Hallberger in Stuttgart. 


Eine Volkszeitung der Börse 
im besten Sinne des Wortes ist das Finanzwo 


5 5 chenbiatt | 
u „Der Kapitalist“. 


Die Interessen der gesammten Kapitalistenwelt, vom 40 
bis zum Besitzer eines 10 fl.-Looses, finden in diesem, von keinet | 
Bo ellaue ‚abhängigen oder irgendwie beeinflussten, mi 
grösster Umsicht und Genauigkeit redigirten N 


Organ des Privalpublikums l 


energische Vertretung. _Ueber den gediesenen und reichen 
Inhalt belehrt ein Blick in die, in jeder Buchh 


\ 


Millionär 


andlung zratial 
zu habende erste Nummer des neuen Quartals. Man abonnite}) 
bei der nächsten Buchhandlung oder Postanstalt. Preis pro Quartal! 


nur 15 Se. 


Lobſens, den 15. April 1874. 


Der evangeliſche Schul⸗ 
e Königliches Kreis- Gericht. 


vorſtand. 


zufolge Verfügung vom 14. April am 
155 April 1874. 5 
Poſen, den 15. April 1874. 


Königliches Kreisgericht. 
Mischen. 


Exemplaren, ſowie die zu feiner 
Herſtellung beſtimmten Platten und 
Formen unbrauchbar zu machen, 
die Koſten des Verfahrens aber in 
beiden Inſtanzen den Angeklagten 
aufzuerlegen. 
Von Rechts Wegen. 

Vorſtehendes wird hierdurch auf Grund 
der dem Königlichen Kriegs⸗Miniſte⸗ 
rium ertheilten Berechtigung zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht. 

Poſen, den 16. April 1874. 


Das General⸗Kommando des 
5. Armee⸗Corps. 


Schroda, den 18. April 1874. 
Schroeder, Auktions⸗Kommiſſar. 


von alten und neuen Möbeln. 


Donnerſtag den 23, 


werde ich Sapiehaplatz 6 verſchiedene 
Möbel, als Spinde, Sopha's, Tiſche, 
Stühle, Spiegel jeder Größe, 2 maha⸗ 
goni Schreihtiſche, Teppiche ſeder Größe, 
eine Parthie Alfenid⸗Gegenſtände, Regen: |° 
und Sonnenſchirme gegen gleich banrejiit Todesfalles halber zu verkaufen 
Zahlung verſteigern. 


Der 1 e 5 
Grundſtück⸗ 
Verlauf! 


Ein 2ſtöckiges Wohnhaus, verbunde 
mit Conditorei, Weinhandlung und Re 
ſtauration in der Kreisſtadt Koſten, 
Provinz Poſen, an der Bahn gelegen, 


Auktion 


von 9 Ur ab, 


Unterhändler verbeten. 


Katz, Auktions⸗Kommiſſarius. Näheres bei Ch. Weidner, Koſten. 


j irgend einer Arzneiform gleich zu achtende A 
bereitung zu Heilzwecken, auch kein Geheim 
mittel, aber für Groß und Klein das be 


ter gleichem und ähnlichem Namen. Der echte 


rs'ſche Feuchelhonig iſt rein 


0 


eee eee 


Der L. W. Ege 


ſte, wohl 
ſchmeckendſte, diätetiſche Genußmittel von allen, 
die es für die Athmungswerkzeuge giebt. Man 
hüte ſich vor den vielen Nachpfuſchungen 111 


L, W. Egers ſche Feuchelhonig iſt einzig und 
allein zu haben bei Amalie Wuttke, Waſſer 
ſtraße 8/9 in Poſen, S. G. Schubert in Liſſa 
L. Leder in Lobſens, Rudolph Kietzman in 
Gneſen und M. Haſſe in Schmiegel. 4 


IB Er 


= 


| A2. April 1874. 
Daszunterzeichnete Comits erlaubt ſich zu dem am 


2. und 3. Juni 1874 


in Neubrandenburg (Mecklenburg) ſtattfindenden 


Zuchtmarkt für sdlere Pferde 
a en, 
Der im ae begründete, jetzt mit aus Steinfachwerk erbauten 
Ställen verſehene Markt iſt in einem ſich von Jahr zu Jahr ſteigernden Maße 
mit Pferden beſchickt worden, namentlich mit Zuchthengſten, aroſſiers und 
Reitpferden für ſchweres Gewicht. Auch für dies Jahr find aus den renom⸗ 


ich mich 


€ 1 1 

Tapezier und Dekorateur 

hierorts, Gr. Nitterftrage Nr. 7 

1 9925 185 17 Paule 

8 Arbeiten werde ich auf das Pünklichſte 
in und außer dem Hauſe beſorgen, und 

empfehle mich mit gütigen Nafträgen 


im Original⸗Gemälde⸗ 
ae Darſtellungen: Der Ueberfluß der Erzeugniſſe der Erde und de 
re 


chluß der Ausſtellung: 27. April e. 


Meeres. 
S 
Entree: Bei einm 


10 0 Perfonen) 1 Thlr Ba Sur, n zu beehren. Achtungsvoll nende Arman e und den angrenzenden Preußiſchen Provinzen 

5 er der Ausſtellung pro zahlreiche eldungen bereits ergangen. 
Pose erſon 1 Thlr. — Für Schüler 5 Sgr. 0 en Marktbeſuchern wird ein reichhaltiges Material rden für di 
Eintrittskarten ſind in in Buchhandlung von Emil P itz, a a 


7 A 2.00. Vapegier. [But ſowohl wie für jeglichen Gebrauch und der Vort eil des 
Joseph Jolowiez, zu, Drainage Harn oa vom] Ankanfes aus erſter Hand se 
Atsverkauf. Deſterreichiſche 


zu haben. 


6 raſch und prompt ER 80 Draintechniker In Verbindung mit dieſem Zuchtmarkte findet am 3. Juni eine 
7 \ g z 5 + eyn 
en k | e Mehr Dot Siebe, keichhaltige Verlooſung edler Pferde 
I 19 927 im Gneſener ae Hage verſtcherungs = Sf ell ſchaft Meinen Wohnfig habe ich von Grätz ſſtatt. Zur oma io beſtimmt: 8 
| Ale Güter unter vortheil⸗ 8 3 oſen 84 Neit⸗ u agenpferde (nach Maßgabe des Abſatzes der Looſe) 
' 1 ehkngungen zu verkaufen und in Wien. ke u ee und circa 1500 andere Gewinne. Der Hauptgewinn beſteht in 
f = 5 ps arterre) verlegt un mich, wie 1. RR 7 
Nees Nittergnt Snröwe, Grundkapital: Zwei Millionen Gulden. bisher, En usfüstung fie einer eleganten Equipage mik vier 
ö it gutem Boden, Ste 0 geometr er rbeiten: er⸗ 2 f 2 
| a, nt, ge ind Eingeteilt in vier Emiffionen u 5000 voll eingezahlte ed erer hochedlen Vferden im Werthe von 
fm. eee ien und (Conceſſionirt für die königl. Preuß. Staaten laut Erlaß Tu 8 3000 Shelern. 
„ebenfalls mit gutem Boden, Ge ede b 50,000 Looſe à Stück 1 Thlr. ausgegeben und ift deren 


rhef entfernt. 185 5 & g \ Poſen, im April 1874. 

das Vorwerk Wenko des Miniſteriums für die landwirthſchaftlichen Angelegen⸗ J. Krenz, 

2 i . eiten vom 15. Februar 1874.) 55 5 f 

ern und Inventar, zirka 600 Mor 5 Königl. Feldmeſſer u. Kultur Ingenieur. 8 8 2 
le don e, Die Geſelſchaft verſichert Poden⸗Erzeugniſſe aller Art zu den] Der Termin für Anmeldungen zur Bankhauſe V. Siemerling M Neubrandenburg 
lee gelegen, 6 a en liberalſt Bedi d billigſte 3 8 \ ägendonnel gewerblichen und landwirth⸗übertragen, an welches Beſtellungen unter Beifügung des Betrags franco zn 
in Meile ven Gnesen und dergrund in) Dikliniten, eſten Prämienſätzen ohne ſchaftlichen Ausſtellung inſrichten find, und wo auch Uebernehmer Eine röß a 1 

ofs entfernt. 775 . Ge lfte e . 3. Sum 1072 HilGopfe die Bedingungen erfahren können. 3 ßeren Anzah 

ermitler und Agenten werden ü e die d eee eee b bis Anfang Mai verlängert. Meldungen Die Hauptgewinne werden durch die geleſenſten Zeitungen bekannt ge⸗ 

eichloffen. 0 (ehe der Verſicherte die Pei 0 Hal. 115 in d 10 intſchä⸗ nehmen die Herren v. Nadkiewicz macht, und wird jedem Theilnehmer auf Verlangen eine aiehun sliſte gegen 

1 5 a 5 eh N 1 Sl legt Mes dankte ach bes Sonde l in Thor nf und v. Sczanieeki in Einſendung von 2 Sgr. an das Bankhaus VB. Siemerling franco uber- 

1 B driger ſtehen ſollte (J 4 der Fele Berg welches der Gerechtigkeſt und Billig⸗ Nawra bei Culmſee entgegen telt Tage ag er ehre und Pferden werden, ſoweit thunlichſt, 

12 keit um fo mehr entipricht, als ſich weder bei der Verſicherungsnahme noch zur 50 Cenkn er Neubrandenburg, Station 5 Friedrich⸗Franz⸗Bahn, iſt von Berlin in 

einmal geſaeten Litthauiſchenſ (. 1582) 


nen fi une neu, . Mena de Sei Vale 4, von Stettin in 3 und 9 En 0 1 ite zu erreichen. 
Leinſ Amen Geh. Hofrath Brückner. v. Klinggraeff⸗Chemnitz. Rath Loeper. 
... on Canon, ie 
a Ctr. 6 Thlr. frei Bahnhof Siemers⸗Teſchendorf. a 
Czempin offerirt i es 


Kaufmann 


. Wierzbicki, 

nefen.. Warſchauerſtraße. 
T gangbaree, Material: und 
thofsgeſchäft wird unter gün⸗ 
Bedingungen zu kaufen oder 
m geſucht. Beſitzer, welche 119 50 
ire wollen 11 5 17 mit Ver⸗ 


2. Erkennt die Geſellſchaft bei Schäden von ½ bereits die Erſaßpflicht 
an, pern dieſelbe bei den meiften Geſellſchaften erſt mit /, /, ½10 reſp. 
7 beginnt. 

5 3. Werden Ernte und Druſchſpeſen ꝛc. von der Entſchödigung nicht in 
Abrechnung gebracht, da der Landmann für beſchädigte Früchte im Allgemeinen 
a höhere Arbeitslöhne zu zahlen hat. 


t AlHaſt i ürzt fie nur 5 pEt. der Entſchädigungsſumme für die Regulirungs⸗ ; 5 
i en gelen während Die Wichigaht de übt Attiengeſelſchaften 71,—1d. pet. in Nitfche b. Czempin 

4 I zug bringen. 

* 3. Mercer fie für ſämmtliche Halm- und Hülſenfrüchte, Runkel⸗ und Lehmann. 


dine Bäckerei hier, Zuaerriden aur eine, die billige Prämie der 2. Tarifitufe, während die coalir- Buchsbaum, Das Schock 5 Erb 
ebreiteter Kundschaft iſt ten Aktiengeſellſchaften für Roggen und a die erhöhte dritte und ſchönſte Ge orginen, das Sti 8 1 Sgr. 
10 haben im Roſengarten u 9 

e € 


her. 


Daminium Miegeeten, oynitz bei Alt⸗Boyen verkauft 2 fprung- 
Oſtbahn⸗Station Czerwinsk, fähige Bullen der Angler und 2 ſprungfähige Eßer 
Weſtpreußen, wünſcht einſder Yorkſhire⸗Race. — Zu Johanni d. J. hat daſſelbe 
Paar junge, geſunde undſEber- und Sauferkel derſelben Race abzugeben. 


arbeitsfähige Mauleſel zu Die Fabriken 


aal Angabe des hre nn wasserdichter Baumaterialien 
von 


die Güter⸗Adminiſtration da-| er 
eff ran erbeten. Büsider & Hoffmann 
; Schafvieh 5 Verkauf. Weustadt- Eberswalde 


vr ey d ihre Zweigfabriken: 
Dominium Pollentſchine, 7 «. S. und Mariaschein sei Tepbite unter gleicher 
Kreis Trebnitz, Bahnſtation a daf i 
gspapieren Sybillenort, ftellt Steinpappen Sch, Bedachungen, Asphalt- 
a ick 
400 Stck. 13. alte Zucht⸗ platten JTolisehichten von Matern und ganzen Gebinden, eowie 
9 1 181 t 5 = Ader köhern: 
muttern, und 60 Stück beer Vater des Mithegeknders und Inhabers, Reschen fuhrte a 
7 8 A 2 75 2 A 
Jährlings⸗S ch öpf € etwa 40 Jahren die Pappdächer in Deutschland ein; die Fabrik besitzt 
’ 


daher die ältesten und everthvallsien Brfarraungen 


g if. über diese Bedachungen, und arbeitet seit ihrem länger als zwanzi 
Electoral⸗Race, zum Verkauf. jährigen Bestehen nach denselben est Ones suverlässigen 
Abnahme nach der Schur. Erreichen en n 1 en 
- = —.— ie Fabrik lieferto vorzugsweise in Deutschland, Oesterreich, 
Eine Fuchsſtute, ſechs Zahr alt Sehwein und fas lau Materialien für mehr als 1,500,000 [] Klatte 
von edler Abſtammung, 1 Zoll groß, Dachflächen und kaun daher überall ihre Arbeiten durch den Augen- 


8 im Schrimmer Kreiſe gele 
lle von einer Chauſſee u. / 9) 


8 mene b 
0 nach 05 


Auskunft bereit. 
(H. 21158) 


Arzt Dr, Meyer, Berlin, 
philis, Geschlechts- u. Haut- 
heiten in d. kürzesten Frist u. 
selbst in den hartnäckig 
Fallen für gründliche Heilung. 
chst. Leipzigerstr. 91 von 8—1 
Uhr. Auswärtige brieflich i = * 
mut eschlechis- iſt zu verkaufen. Näheres Poſen, Großeischein und Ngehfraäge prüfen lassen. \ 
i ankhsiien Gerberſtraße Nr. 2, 1 Treppe, rechts. f 3 HE 
. Schwächezuständen ete. 8 Stiere und Zum Breslauer Maſchinenmarkt am 5., 6. und 77 
| /nganz veralteten ele wer- Wo) 220 ſchwere Hammel, ger a 5 a. machen wir die Herren Landwirthe beſon⸗ 
FFF f beides kernfett, verk. ders auf: 
ige geheilt. wie auf dem Lande in der Provinz Poſen, . ſchoren, beides 1 Fa 
essor Dr. Harmuth, welche geneigt ſind, „ Chlebo wo bei Klecko. Charles Wurrells Jocomobilen und 
Haupt- oder Special Agenturen 2 Auf den Dom. Napa⸗ Dampfdreſchmaſchinen, 


Berlin, Prinzenstrasse 622 
Mit dem heutigen Tage habe ich den R , RE 
bt am Markte belegenen a DR RT chanie bei Rokitnica fiehen| „ ; 10 1 
* 1 obiger Branche unter ſehr günſtigen Bedin⸗ unübertroffen in Leiſtung und Haltbarkeit, ſowie ſparſamen 
ö ſithof zum Glück gungen zu übernehmen, finden ſofort a a ek fen preun⸗ und e 1 amerikani- 
aun m werde denselben ver) Auſtellung und find Bewerbungen ſchleu⸗ Va Som Bon fuld zu 19 705 ser dae 110 1 5 1 Waden 5 1 
s-Reſtauration nigſt einzureichen an den Generalbevollmäch⸗ verkaufen: ſons & Co. Royal -Mähemaͤſchinen welche pen be 
e en tigten der Deſtesreichiſchen Hagelperſiche⸗ 4 Maſtochſen, deutenden Jachmännern als die beſten äh 
ewpfehle mich ganz beſonders rungs⸗Geſellſchaft für das Königreich Preußen 260 Maſthammel 8 d N ; e £ r 0 hema⸗ 
0 Opitz in Breslau. ’ ſchinen Der EIIZERE anerkannt wurden und wo⸗ 


di iſenden, 
He fees elend de San Large e d leiſher kuber die ziefachlen Bengnife in unferen Gänben def 
n b 7 * 52 no⸗ 
10 in Apr 187 eee eee K und 4 Arbeitspferde. lich, die wir im Original zur Einſicht auslegen, ferner: 
Morit nupftabackfabrißen a 0 Düngerſtre 
Moritz Byck Schr pf fi 118 al f Pferderechen, Sd 1 Hückſelmaſchinen, 
e ich 3 ie Provinz Voſen. totmühlen ꝛc. ꝛc 
An 2 a N . 
nn Borat An hl dee ung alesn ef nen uber ac. 
x ückerel in Dale ae Sinnoneen:cn daten dene Felix Lober & Co, Breslau, 
een de Ferd. Frischling. fe e 


= 


e eee eee 


fab omfte Bedienung bei ſeliden 
baba. Tuchfabrill Sac. Göpel ⸗ Dreſchmaſchinen⸗Drills, Düngerstreuer, 
Baheten Publikum feige hier, zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in Breslau, f "die Freer oe 
Wäckerei in Betrieb geſezt geneigten Benutzung empfehle. genden . dg pnbas- ber & Co, 


* 


5 
u, 


2 — * * d 7 se) 8 N 

ow HE Läden zu vermie 

100 fo. die] Waſſerſtr. Ecke 52. H. Leßler 
n find] Ein der beiden Landes 


34 


Wagen. Fabrik in P 


egründet 
1823. 


Husenac 


N nas E 
188 


Büste Rahe Pilet. 


Einen unverheiratheten zweiten 


Neue Oſtſee⸗ Heringe] Wirthſchafts⸗ 


I Prämiirt Berlin 1873. Die 85 
Ile Ei Fettheringe vom diesjährigen 3 eamten 


ch einer [ſucht zum ſofortigen Antritt oder zum i Rn 
i om. Gnuſzyn bei So a 


cr 


hält Lager und empfiehlt sich zur schnellen und gewissenhaften Anfertigung von AM 
[Wagen aller Art, as Doppel-Caleschen, Brown’s, Clarences, 
| Gonp6-Wiskes, Landaulets, Halb-Caleschen, Gavalier-Phaetons eto. 
Lager aller Specialitäten, gebogener Rädfelgen ein- und zweitheilig, Speichen 
von amerik. Holz (Hickory), Patent-Achsen etc. und schmiedbaren Gusstheilen, nur 
für Wagenbau eto. Zn gi | 8 0 55 73000 

Während ihres Bestehens wurden der Fabrik auf hiesigen Ausstellungen 
dreimal Auszeichnungen zuerkannt und erfreut sich dieselbe der ausgedehntesten 
A Verbindungen nach allen Richtungen. et ee eee 


== Mittel gegen Hausschwamm = 


Dien neueſten Bericht, Gebrauchs⸗Anwelſung und Preis-Courant unſeres chemiſchen Präparats „ 
ihanatonm‘', ein dur ihr e tm Bil erprobtes und atteſtirtes Mittel zur Vertreibung des a 
2 ſowie Präſervativ gegen Bildung deſſelben, verſendet für 2 Sgr. Poſtmarken franco na 

ern der Erde 1 154 5 
Er Die chemiſche Fabrik von Vilaln & Co,, Berlin. 
1 Leipziger Straße Nr. 107. 
b National-Dampfschiffs- Compagnie. 


ö Von Stettin nach Newyork via 
duch Amerika suneiwerpoo- Jeden Mitwoch 


ckt. Jahre lang dauerhaft. Em 


3 eine billige und feine Deli debno bei Birke 


einz 


. 


Thlr. 

Auf einem Dominſum im Kreiſe 
Wongrowitz wird auf den 1. Juli d. 
F. ein beider Landesſprachen mächtiger 


6 Sotterieloofe 

Kl. ig. u. Anth.⸗Sch. 4 19 
Thlr. 3 91 Thlr. J. Ayo, Usa. 2% Yes 
1* An 105 Pr Se 150 
Lotterie⸗Compt. Preußens von Ks) ein w Ae 
Schereck, Berlin, Greteſtraſe 10. |, I e e e 10 


einzureichen ‚richtetes Scheiftfi zu kae 
0 0 e Dom. Ninkowken, Oſtbahnſtation Ein Mit El 
zur Königsberger Vferde⸗ Saint Weſtpr., ſucht vom 1. Juli 


„I. ab für ſeine Dampfbrennerei einen Die Mitglieder des Verein nn 
Kotterie. 1 25 b. 20. Mat e. prattiſch und theoretiſch gebildeten Vrämiirung treuer ug 
reis 1 Thlr., f 


zur Schleſiſcen  Wferbe- Techniker, licher Jiensthoth 


werden zu einer 0 

; leichviel ob verheirathet oder nicht, der e 

Kotte aaa 5 Ae eig, 01 We Dienſtag, 21. Ah in 
der Poſener 


la 


mit bedeutendem Betriebe vortheilhaft Abends 7 ½ Uh 


i >. 
71870 
N 
bah 


zu leiten, durch ſehr gute Zeugniſſe und im Saale des Rathhauſes feat 


Zeitung zu habe 


3 1 1 fi 
5 : HR 7 1 f E U nachzuweiſen vermag. 5 
40 Thaler . egen, re n esa 
150 jun ; "ofen di köſtigung . Auswärtige wollen gefl. 1 Sgr. Rück ſind VERS die 10 905 - Aminie Len Tagen m 
jung 1 4 porto beifügen. ſtration daſelbſt zu richten. f agesordnun 1 


Ein anſtändiges, 


gebildes 


Mutterſchafe 
zur Zucht ſtehen zum Ver⸗ 
kauf. Abnahme nach der 
Schur. N 

Dominium Dembno 
p. Neuſtadt a. d. Warthe. 


C. Messing, Ber lin, Sranzsſiſche Straße 28. 
0. Messing, Stettin, Grüne Schanze 18. 
Hach Amerika für 45 Thir. 


Norddeutscher Lloyd. 


A: Postdampfschifffahrt 


Feſtſtellung der Prämien; fit 
‘prämitrende weibliche Diem 


Der Vorſtaud 
Prümien⸗Verei 
Jamikien⸗Nachri 


Die Verlobung meine“ 
enriette mit dem Kaufmaſ 
ax Goldſtein aus Bua 

ehre ich mich Freunden und B 
ſtatt beſonderer Meldung ergeht 


Lotterie⸗Looſe 4 21 Thlr. (Ori 
4.9 Thlr., . 41 Thlr., n 2 Th 


— i 1 ee ron an VV zuzeigen. i 
17 fette Schweine ron Dremon hach Newyork und Baltimore ebr. Buttermilch, Wilhelmepl 8 Schneidem F 80 
ö 2 Baltimore 21. April nach Baltimore Deißſer 10, 5 Te, ein mahl. imm. Wort. Plat werden. A 
hat Dom. Syoyn p. Samter America 22. April „ Newyork zu vermiethen. f 3 7 Simmerleute 
zu verkaufen. Moſel 25. April „ Newpork Ein fein möbl zwf Zimm zu verm. Tüchtige zimmerleute 
re Braunſchweig 20 SE 1 Aae Bergſtr. Bi Ecke der eee 11 55 dauernde Beſchäftigung beim 
Für Damen en 2 Mal \ Rework Zwei gut möbl. Zimmer 5 Wen Karutz in Wronke, bei 
7 5 5 5 „ 1175 „ 1 * 0 5 } A 2 
empfehleich eine Parthie Unter» Serlin ne e eee find SRÜHLEn-| Bag u awer Wirtoſchafts⸗ reren an r Wlche 
röcke in Moire, Wollatlas und Weſer 9 Mal: Newpork ſtraße 34, Thüreingang, imſbeamte, die wirklich gut empfohlen 5 V 
g 5 Weſ 1 5 find, weiſt ſtets nach Lo j 
von woll Stoffen in den ſchön⸗ Hannover 12. Mai „ Baltimore 3. Stock, vom 1. k. Mis. ul Stupenrath zu Breslau uife Bard 
ſten Farben zu den billigſten e von 1 Rewer vermiethen. Näheres dajelbfil _ Schubbrücke 31. geb, Aldenhoven 
Preiſen. Wilh. Neuländer, Ohio 19. 5 5 1 rechts. un Ein Matze Much BT Zimmer. 
Markt 60, Ecke Breslauerſtr. . 23. Mai 5 E Newperk 5 Ein gut möbl. freundl. Zimmer mit ee e de, ie id 


Pumpenarbeiten vertraut N 
dauernde und lohnende Beſchäftigung 
im Baugeſchäft Schütt zu Czempin. 


Annonce. 


Heute wurde meine liebe Fr 
eb. Greinert von eine 
naben glücklich entbunden. 
Poſen, den 19. April 18 


erren⸗Stiefel i N 8 Leipzi 26. Mai „ Baltimore ſep. Eing ift an einen ruhigen Herrn 
e en are 5 Br Fr. Wilh. 27. Mai „ Newyork kan Si en 155 Martin 16 
auf dieſ. Art m. Dopp. Sohlen a Dbd. Paſſage⸗Preiſe nach Newyork; Crfte Gajüte 165 Thaler, zweite Cajüteſ in Pinterb 2 Tr reis. 
35 Thlr. d mit Sommerlack 100 Thaler, Zwiſchendeck 45 Thaler Preuß. Courant. 
1 5 e e e ner Paſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte 135 Thaler, 
liefert Frankfurt a. O., Richtſtraße N 45 Thaler Preuß. Courant. 1810 . 3 3 
94—95, die Stiefelfabrik von (2545) Nähere Auskunft ertheilt die Unterzeichnete und die von derſelben mit 


2 der Annahme von Paſſagieren betrauten Expedienten in Bremen und deren 
Schönwetter. 


— — — . Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
Garken-Iltenſtlien Rothenburger Wollwasch-Anstalt 
als: Hecken⸗ Aſt⸗, Raupen⸗ u. Blumen⸗ 


Some, Deus, ee Von Oonstant Despa & 00. 
. Preiss, - in Rothenburg au der Oder «u. uss) 
Breslauerſtr. 2. - (Knotenpunkt der Märk.⸗Poſener u. Breslau⸗Liegnitz⸗Glogau⸗ 

5 0 Grünberg⸗Rothenburg⸗Stettin⸗Swinemünder Eiſenbahn.) 

[Unſer Etabliſſement mit einer Leiſtungsfähigkeit von 

täglich 120 Etr. Jettwolle 


halten wir geneigter Berückſichtigung beſtens empfohlen. 


Kränzelgaſſe 33 am Markt 

räumiger Keller z. beliebigen 

z. verm. N. Graben 28 b. W. 
Freiwillige, womöglich Schneider von Schloß Filehne. 

Profeſſion, welche in Poſen bei der] Zwei tüchtige Schuhmacherge⸗ 

Artillerie dienen wollen, können ſofortſſellen werden ſofort geſucht. \ 

eingeſtellt werden. Wo? zu erfahren im] Koſchmin, 18. April 1874. 

Fort Tietzen, Stube Nr. 98. K. Piotrowski. 
Die Herrſchaft Kuznica Ein ſeit mehreren Jahren im Prak⸗ 

. tiſchen wie auch im Theoretiſchen er⸗ Toggenburg“. — Auf Verl. 
grabows ia bei Grabow ſucht 1 Brennereiverwalter, Er den Seit der e 1 
zum baldigen Antritt: 


be Eh verſehen, ſucht zum Die Direl 
2 „Juli 
1 einen Forſtrendanten 


d. J. im Herzogthum Poſen 
Gelernten Jäger), bei freier Station 


iſt ein ge⸗ 
Gebrauch 


Dienſtag: „Doctor Robin‘ 


oder Niederſchleſien eine andere Stelle. 
Abſchrift der Atteſte in der Exped. der 


= 5 ; N Poſener Ztg. einzuſehen u. gefl. Offer⸗ 
Gh Yen Dr „ Pattison’s ausendlach 10 Aube Tanten . ER —— M. N. ide Nr. 3. 
Wien. dus Magin Gicht 2 Watte bewährte 2. vier Förſter Eine anſtändige Frau in geſetzten Heute und folgende Ab 


Jahren, der die beſten eld zur] Geſangs⸗Soirée von der 
Seite ſtehen, 1 als Wirthſchafterin[ Blumenthal aus Bresl 
au dem Lande oder in der Stadt eine * 
ſelbſtſtändige Stelle. Zu erfragen 

Fiſcherei Nr. 2 bei Frau Lange. 


Für meinen Sohn, welcher 155 Jahr 
alt iſt und die Ober⸗Tertia im hieſigen 
Gymnaſium abſolvirt hat, nude ich 
9 baldigen Antritt eine Stelle als 
ehrling in einem größeren Geſchäfte, 
welches am Sonnabend geiöptoffen hält. 
Schrimm, 20. April 1874. 
9. Eitron, 


(gelernte Jäger), bei freier Wohnung, 
6 Morgen Magdeburger Acker, jährlich 
150 Rubel Gehalt, zirea 40 Rubel Tan⸗ 
tieme und 20 Scheffel Roggen Deputat, 
n 


3. 10 Waldwärter 


bei Ake 5 Morgen Magde⸗ 
burger Acker jährlich 75 Rubel Gehalt 


8 für Kücheneine andert ſcfort und helft schnell N 
richtungen 1 5 0 i 85 e g 95 * Hilfe und 
1 Als: Bruſt⸗, Hals⸗ 
Moritz Brandt, ge a HENNING Von 
_Bofen, Markt 55. endend Sioaeden Tier Sol Schwächezuständen, 
rs ino's In Packeten zu 8 Sgr. und halben] Nervenleiden, Folgen heimlicher 

x tan 29 u 5 Sgr. bei Frau Amalie Wuttke, Gewohnheiten etc. bietet einzig und 

gang in Eiſen, ftehen billig zum Ver⸗ 


aſſerſtraße 8 9. allein das berühmte Original- J 
auf Fischerei Nr. 1, partette. =- Meisterwerk „Der Jugendspiegel“ und 18 5 Roggen Deputat. 
Gryßkiewitz. 


mser b Di Buch, ein t ‚eb Der Rendant hat 300 Rubel, jeder 
; Emser Pastillen. 5 97 70 ER 1 der Förſter 200 Rubel Dienſteaution bei 
1 7 S „ Vorräthig in Posen in Els probt aus der Fluth leer. der Gutskaſſe zu hinterlegen. 
Tättowir⸗ U. . 7 ner's ne und bei Apo- 
25 2 } 
| markir algen, it sw, Siımeonstrasse 2 zu irklich gut empfohlene Bewerber Kindern den erſten Untericht er⸗ 8 1 1 
Trokare, Flieten, gl meſſer, Haarſeil⸗ beziehen: “wollen ſich bei portofreier Einſendungſtheilen kann, jedoch nich Mae Wein⸗ und Bier⸗Local nene 
Breslauerſtr. 2. Ju Inſertionen empfohlen. A. König. (Pferdeſtall) ſofort zu vermiethen. ®. “Jane. 
: = Dart und Bezlag von W. Decker & Ce. (. Röftel) in Poſen. 
* 


Concurrenzschriften ber vor. Es ist] Kenntniß der deutſchen und polnſe] Ein j. Mädchen aus guter Fa⸗ 
theker R Kirschstein, sowie für 17 Sgr. franco vom Verlegerfiben Sprache, für den Rendanten auchſmilie ev. in der Küche ſowie in j Fache 
a ‚den leisten Apotheken . Bernhardi in Beriin, der polniſchen Schrift, Bedingung. der Wirthſchaft erfahren, auch 
Deutschlands. 
nadeln, Bullenringe, Klauen⸗ VN 85 = a 1 1 ihrer Zeugniſſe und des eurriculumſliſch, ſucht z. Stütze der Hausfrau oder FL a 
e oder Pferde „Scheren, Pen 148 re 2500 Etage, iſt Dit I. vitae melden. 5 deutſche Bonne Stellung in 5 Se 1 anz. i 
chafſcheeren u. drgl. m. empfiehlt Gubener Zei ung, Weil eine i Wohnung zu verm. Forſtamt Kuznica grabowska beifgend ron Bromber oder Poſen. Ad- neueſter Conſtruktion e 
9 p i . ART Schützenſtraße 13/14 Grabow im Kreiſe Schildberg. reſſen sub E. 7468 befördert Rudolf neigten Beachtung. 
„Pr els8, Auflageüber 4000 Exemplare. iſt noch die erſte Etage und eine Remiſe 38% Berlin W. (R. M. c. i J. ki 
. a 


